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80 Sie ©chwetget §ebamme

ober, ioerrn bie llmfchnürung burch bert 2Rutter=
munb ftarf ift, fartrt auch ber Uterus infolge
mangelhafter Vtutberjorgung abfterben. Sies
fann gur Jnfeftion führen, bie auch fonft in gäD
ten, too bie Blutung nicht gum Sobe geführt hat,
eintreten !ann nnb fo noch ben üblen SinSgang
berurfarfü.

2Benn altes biefes nicht eintritt, fo mug ff>ä=

ter, nach Monaten, auf operatibem 2Bege eine

Jurüdftütpung borgenommen loerben. 9Jlan hat
berfcpiebene, aber auf bem gleichen Verfahren
beruhenbe 9Jîethoben angegeben. 9Jîan öffnet bas
borbere ober hintere ©cheibengewötbe, fc£)iebt,

Wenn borne, bie Vtaje ab, Wenn hinten, geht
man in ben Souglas ein. Sie ©ebärmutter tuirb
nach unten borgegogen nnb entWeber nur ber

Körper ober auch ^er §atsfanat buret) einen
i'ängöfchnitt gefpatten; bann läfjt fich bie :Rütf
ftütpung leicht machen unb bie SBunben werben
wieber bernäht.

©§ fommt auch bor, bag nicht nur ber ©ebär»
mutterförper, fonbern auch äer fcalsfanat unb
fetbft bie ©djeibe mit umgeftütpt finb. Sann
liegt bor ber ©djeibenöffnung ein ©ebitbe, bas

meift noch äie sj3Iagenta trägt. 2Benn man biefe
borfichtig abtöft, beginnt bie hefÜ9e Blutung.
Sann mug bas gange ©ebilbe gurüdgebracht
Werben. Oft gelingt bie SBiebereinftülpung un=
mittelbar nach ber StuSftüIfmng; oft ift fie leichter

gu beWerfftelligen, nachbem einige ©tnnben
bergangen finb, Weil bann ber llteruëfôrper fich
etWaS berïleinert hat.

2Benn ein 2trgt zugegen ift, Wirb er biefe
Slüdftütpung berfuchen; manchmal fann ein
Sfolpeurtmther, eine ©umntiblafe, bie mit ftcri=
1er gtüffigfeit gefüllt Wirb, helfen; oft auch eine

ftraffe ©djeibentamponabe. Sie leidere ift oft
auch 9egen bie Blutung mir ffam, Wenn fie ge=

nügenb feft ift, was bei ber Weiten ©dfeibe nach
ber ©eburt fepr biet 9Kateriat braucht. Sann
müffen bie ©chamlippen burch .fbeftpflafter ober

gar burch eine 9}at)t miteinanber berbunben
Werben.

SBenn eine Hebamme allein ba ift, fo Wirb
fie am beften tun, bis ber Slrgt anlangt, eine
folche Samfwnabe anzuführen; fie foil aber bett

gruchtfuchen nicfjt ablöfen! iüian braucht biele
Samsons. SBenn man nicht genügenb SCTlatcrial

©off gab ber ©rbe, ber ernften Çrau,
5>ie ©lumen t>oII ©uff, Doli 6onne unb ©au,
©amif ibr 2\nfliß fo tounberbolb
©ar freunblid) unb fröftlicf) uns grüßen follf.

5>aô Säckeln

©off gab uns (Hlenfcßen ben bellen 6cb«'n

©es ©äcbelns, bamif toir trügen hinein
3n bes QÜäcbften ©ag, bem ber ©Ian3 gebrig) >

©in Meines, liebes, toärmenbes £id>t.
an. S«!*"

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

gur Verfügung hat, fann man auch faubere
Safchentücffer noch mitOerWerten; benn ein
Safchentuch, baS in ber Vkifcfje auSgefocht Würbe
unb noch feucht mit einem haften Vügeteifen
geglättet würbe, fann als giemtief) fteril gelten.
©§ gilt ja bor allem, bie Blutung fo gu bef)err=
fcfjen, baff bie grau noch am Seben ift, Wenn ber
Strjt fommt, ber bann baS Weitere anorbnen
muff.

&<$)toei$evi\d)ev £ebammenfag in $refburg
26. unb 21. 3uni 1950

Sie ßantonSbanner begrüßten uns am alt=

ehrWürbigen greiburger DîathanS, als Wir unS
9Jtontag, ben 26. Juni, in feinen 9Kauern gur
57. Selegiertenberfammlung gufammenfanben.
©ie mochten uns Wohl erinnern an bie Vielheit
in ber ©inf)eit unferer Meinen ©djWeig. ©o Wie

jeber Danton feine eigenen färben hat, fo ber»
fdfieben ift er auch tut ©harafter. ülber gerabe
bie Verfchiebentjeit ber ©tjaraftere, gufammem
gefc£)Ioffen unb gufammengehatten burdf baS

Vanb beS Vertrauens unb beS gegenfeitigen
VerftänbniffeS, baS ift echte Semofratie. Siefen
©ebanfen follten auch unfere Sagungen mehr
berWirflichen. Sie ißräfibentin ber gaftgebenben
©eftion, SRrne Sßrogin, betonte ihn in ihrer Ve=

grüjfungSanfprache: „jöergtichfeit foßte unfere
Vegiehungen gueinanber cfjarafterifieren, gort=
fdjritt unfern Verbanb." —

2lnfcf)tiefjenb begrüßte nnb eröffnete bie neue
Jentralpräfibentin, @r. Jba 9îiftau§, bie Ver=
fammlung. Ser Jahresbericht Würbe bon ber
abtretenben grau ©Raffer beriefen unb fpradj,
Wie febeS Jahr, bon ernfter, treuer Arbeit. Saut
biefem Veridjt gät)Ite ber Verbanb ©nbe 1949
1710 SRitgtieber. Ünfer hergtiçhfter Sanf beglei»
tet bie abgetretene Jentratpräfibentin. Ju nn=
ferer greube bleibt fie als 90Ritgtieb ber §ilfs=
fonbSfommiffion im 2(mt, 31t beffen ißräfibentin
grau ©lettig ehrenboll WiebergeWählt Würbe,
gür bie gefunbheitShalber bemiffionierenbe grl.
Jung Würbe borgefchlagen unb gewählt: grau
Sßäfpi, 9îapper§Wit.

SaS 5)3rotofoIt ber le^tjäljrigen ^Delegiertem
bcrfammlung fanb ftilffcfjWeigenbe ©enehmi=
gung, ebenfo bie Jahresrechnungen unb
Siebiforinnenberichte. Seiber fehlte ber 9tebi=

forinnenbericht für bie Jentralfaffe unb muffte
telegrahhifch "lierbeftellt Werben. Sie Berichte
ber ©eftionen Su3ern, Seffin unb 9ihetntal Iie=

ffen unS teilnehmen au ihren ©orgen, aber auch
an ihrem ©ebenen, ©erabe in ben Vergfan»
tonen mit ihren abgelegenen Sälern ift eS oft
fdjwierig, bei folchett, bie Wenig ©elegenheit
haben, Verfammlungen 31t befuchen, Jntereffe
für baS VereinSleben 31t Werfen unb 3U förbern.
llnb boch geht eS in unferem Verttfe nicht an,
©inselgänger 3U fein. 2ötr brauchen notWenbig
Anregung unb görberung.

grl. 9UggIi führte uns in ihrem Veridft in
Wenigen Sbiinnten burch bie hcüüe 6chWei3. Jn
einigen Kantonen finb banf ber DUÎithilfe beS

©efretariateS Stftionen geftartet, bie jdjöne
^

folge jeitigten. Jn ber SDÎefjrjahl freilich b^ïX.
^

fie no^ beS ©rfolges ober finb bon ben 9te9

ritngen auf bie lange Vanf gefchoben tt>oïôe,/

2Iber auch ^ei^t eS: „9ctb nahiah
Von ber SIrbeit ber SlusbilbungSfomWtfl1

berichtete uns ©r. Suife guchë. Seren
fchläge: Veffere SInSWahl beS 91arf)WUwl '

überall zweijährige Sehrjeit, iünheitIiihexM;L
filan an allen ©rfjuten, Vertiefung unb

nifierung ber SluSbilbung Warten barauf,
bie Sat umgefeht 3U Werben.

lieber bie Anträge, beren nur 3Wei 311

beln Waren, Würbe in bejahenbem ©inné a

geftimmt, bie ©tatutenrebifion angeitowW
unb ber §ebammenberein umgeWanbelt in Mb

Verbanb. fr.
Vei ben Vertjanblungen ber .fcranfental'

hanbelte eS fich ltm bie grage ber gufion ^
einer anbern klaffe, ober um eine ©rböhun[L^
Veiträge beS ©in3elnen. 9iach eingehenber jo

fung Würbe bem le^teren 3ugeftimmt UItfl .rf,

Veiträge jiro Suartal um gr. 1.60 erhöh^ ^ vs

fo ift unfere .Üaffe mit ihren gr. 3.—
unb gr. 10.65 be3W. gr. 11.65 Veitrag P
Quartal immer noch bie borteiltjaftefte.

Ser Stbenb fat) unS im Çotet ©uiffe &et
'

?v
her Unterhaltung berfammett, Wobei ber P J
fatifche Seit bon ber girma ©uigoj beftït
Würbe, WaS ihr Wärmftes berbanft fei. reï,rtn
1er ber Slerjtefchaft foWie auch bei •^e9ter^)ï.
beehrten unS mit ihrer StnWefenheit. •6eïï.{i,ttf
be Vnmann, ©hefar3t ber StRaternité, re^1

:oï.
tierte mit echt Wetfchem ©härme ben Safetw0! 5

@S tag fobiet fbetilichfeit in feinen 2ß°r^eItW
er an unS richtete, ba| fie erfreuen mufften.
Wefenb Waren ferner unb ffwachen 3U un^..:r^prit

VegierungSrat Sorche, -fberr ©tabtpw1
Vurgener foWie .^err Sr. Ségtifte. tRich*t,eï

j,je
fen möchten Wir bie berfrf)iebenen Sxrirteaäeife
unS aurf) biefeS Jahr in biefer ober jener 1"

erfreuten, rfleirf) Waren unfere ©eberfe 9
^

fchmürf't mit ©aben, unb wie wittfomnren 1

^
jeweils bie finanziellen Unterftiihungen. ü
bie guten Vetf)ergüehi fanben Slnïtang. „ ^©ine gan3 befonbere greube War fû*

t,s
alte ber StuSftug am SienStag gum ®P|frtft
fee. Sie gat)rt allein War ein ©emtf? n^rtP

noih ber 2tuSbtirf bon ber .spähe ber 9^3Pj.art
Wohin unS ber ©effetitift führte. Sa mnhte;/ ^einmal mehr jagen: „Srinft, 0 Singen •

beS Spiâ^chen hätte gum Verweilen exI?SeL1eieii

ber blaue @ee, bie grünen -hänge,
©pagierWege. Verglichen Sanf ber girma J' '

e

bie nnS biefen ©enu^ bereitete, ©ine ang^11 Qg
2tbWech§tung bot uns anrf) ber gilnt, ^e1£
•cwiutu^xHuuy uoi un» uuu/ vtt iyut'd
fchnett narf) Vebeh in baS @âuglingêhet1^ j,et
gabrif berfetjte unb uns ben SageSlaW^^
Steinen unb Meinften mit pflegen, babett,

rung gnbereiten unb fchöppetn fehen Iieo- ^"gelten,Veinahe hätte ich bergeffen, bah itixr urt^

gur Vefanntgabe ber Vefrfjtûffe berfatttP g

Wofetbft audj beftimmt Würbe, bie SurchfltlLajeI
ber Selegiertenberfammlung für 1951

Schweizer Hebammen nach der Südafrikanischen Union gesucht
-her gbte

kosten steht. — Interessentinnen, die uD j be-
Englischkenntnisse verfügen müssen firljabi'e

Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit ersucht uns, festzustellen, ob schweizerische

Hebammen bereit wären, zu Bedingungen,

die im voraus genau festgelegt werden,
sich nach der Südafrikanischen Union
engagieren zu lassen. Zuerst klärt das Amt noch
ab, wie die Verpflegungs- und Unterkunftsverhältnisse

sind und in welchem Verhältnis
die angebotene Entlohnung zu den Lebens-

reit sind, einen Vertrag über 5 bis " -^eliH
abzuschließen, mögen sich sofort meld6" ell-
Berufssekretariat des Schweiz. Hebam

Verbandes, Merkurstraße 45, Zürich % z6l-
wird ihnen Einsicht gegeben in die E

heiten des Anstellungsverhältnisses.

80 Die Schweizer Hebamme

oder, wenn die Umschnürung durch den Muttermund

stark ist, kann auch der Uterus infolge
mangelhafter Blutversorgung absterben. Dies
kann zur Infektion führen, die auch sonst in Fällen,

wo die Blutung nicht zum Tode geführt hat,
eintreten kann und so noch den üblen AuSgang
verursacht.

Wenn alles dieses nicht eintritt, so muß später,

nach Monaten, auf operativem Wege eine

Zurückstülpung vorgenommen werden. Man hat
verschiedene, aber auf dem gleichen Verfahren
beruhende Methoden angegeben. Man öffnet das
vordere oder Hintere Scheidengewölbe, schiebt,

wenn vorne, die Blase ab, wenn hinten, geht
man in den Donglas ein. Die Gebärmutter wird
nach unten vorgezogen und entweder nur der

Körper oder auch der Halskaual durch einen
Längsschnitt gespalten; dann läßt sich die Rück-

stülpung leicht machen und die Wunden werden
wieder vernäht.

Es kommt auch vor, daß nicht nur der
Gebärmutterkörper, sondern auch der Halskanal und
selbst die Scheide mit umgestülpt sind. Dann
liegt vor der Scheidenöffnung ein Gebilde, das
meist noch die Plazenta trägt. Wenn man diese

vorsichtig ablöst, beginnt die heftige Blutung.
Dann muß das ganze Gebilde zurückgebracht
werden. Oft gelingt die Wiedereinstülpung
unmittelbar nach der Ausstülpung; oft ist sie leichter

zu bewerkstelligen, nachdem einige Stunden
vergangen sind, weil dann der Uteruskörper sich

etwas verkleinert hat.
Wenn ein Arzt zugegen ist, wird er diese

Rückstülpung versuchen; manchmal kann ein
Kolpeurynther, eine Gummiblase, die mit steriler

Flüssigkeit gefüllt wird, helfen; oft auch eine

straffe Scheidentamponade. Die letztere ist oft
auch gegen die Blutung wirksam, wenn sie

genügend fest ist, was bei der weiten Scheide nach
der Geburt sehr viel Material braucht. Dann
müssen die Schamlippen durch Heftpflaster oder

gar durch eine Naht miteinander verbunden
werden.

Wenn eine Hebamme allein da ist, so wird
sie am besten tun, bis der Arzt anlangt, eine
solche Tamponade auszuführen; sie soll aber den

Fruchtkuchen nicht ablösen! Man braucht viele
Tampons. Wenn man nicht genügend Material

Gott gab dsr Erds, der ernsten Frau,
Die Blumen voll Duft, voll Gönne und Tau,
Damit ihr Antlitz so wunderhold
Gar freundlich und tröstlich uns grüßen sollt.

Das Lächeln

Gott gab uns Menschen den hellen Schein

Des Lächelns, damit wir trügen hinein

In des Nächsten Tag, dem der Glanz gebrich >

Ein Kleines, liebes, wärmendes Licht.
M. F°°!ch°

Spoiislprockukts tür

?uvsrlâs,!gs btsü- unci VordsugungsaMs!
klir äls ^Nsgs ciss SäuZün^s unä äss Xlsln-
kmäss. î-iussuclfseb srprobt unä bswàkrt.

llf. LlldZer-Knoeti k. K. 8àei?kà8
QI.KNI1S

zur Verfügung hat, kann man auch saubere
Taschentücher noch mitverwerten; denn ein
Taschentuch, das in der Wäsche ausgekocht wurde
und noch feucht mit einem heißen Bügeleisen
geglättet wurde, kann als ziemlich steril gelten.
Es gilt ja vor allem, die Blutung so zu beherrschen,

daß die Frau noch am Leben ist, wenn der
Arzt kommt, der dann das weitere anordnen
muß.

Schweizerischer Hebammsntag in Freiburg
2S. und 2?. Iuni 1SS0

Die Kantonsbanner begrüßten uns am
altehrwürdigen Freiburger Rathaus, als wir uns
Montag, den 26. Juni, in seinen Mauern zur
57. Delegiertenversammlung zusammenfanden.
Sie mochten uns wohl erinnern an die Vielheit
in der Einheit unserer kleinen Schweiz. So wie
jeder Kanton seine eigenen Farben hat, so

verschieden ist er auch im Charakter. Aber gerade
die Verschiedenheit der Charaktere, zusammengeschlossen

und zusammengehalten durch das
Band des Vertrauens und des gegenseitigen
Verständnisses, das ist echte Demokratie. Diesen
Gedanken sollten auch unsere Tagungen mehr
verwirklichen. Die Präsidentin der gastgebenden
Sektion, Mme Progin, betonte ihn in ihrer
Begrüßungsansprache: „Herzlichkeit sollte unsere
Beziehungen zueinander charakterisieren,
Fortschritt unsern Verband." —

Anschließend begrüßte und eröffnete die neue
Zentralpräsidentin, Sr. Ida Niklaus, die
Versammlung. Der Jahresbericht wurde von der
abtretenden Frau Schaffer verlesen und sprach,
wie jedes Jahr, von ernster, treuer Arbeit. Laut
diesem Bericht zählte der Verband Ende 1949
1710 Mitglieder. Unser herzlichster Dank begleitet

die abgetretene Zentralpräsidentin. Zu
unserer Freude bleibt sie als Mitglied der
Hilfsfondskommission im Amt, zu dessen Präsidentin
Frau Glettig ehrenvoll wiedergewählt wurde.
Für die gesundheitshalber demissionierende Frl.
Jung wurde vorgeschlagen und gewählt: Frau
Wäspi, Rapperswil.

Das Protokoll der letztjährigen
Delegiertenversammlung fand stillschweigende Genehmigung,

ebenso die Jahresrechnungen und
Revisorinnenberichte. Leider fehlte der
Revisorinnenbericht für die Zentralkasse und mnßte
telegraphisch herbestellt werden. Die Berichte
der Sektionen Luzern, Tessin und Rheintal
ließen nns teilnehmen an ihren Sorgen, aber auch
an ihrem Gedeihen. Gerade in den Bergkantonen

mit ihren abgelegenen Tälern ist es oft
schwierig, bei solchen, die wenig Gelegenheit
haben, Versammlungen zu besuchen, Interesse
für das Vereinsleben zn wecken und zu fördern.
Und doch geht es in unserem Berufe nicht an,
Einzelgänger zu sein. Wir brauchen notwendig
Anregung und Förderung.

Frl. Niggli führte nns in ihrem Bericht in
wenigen Minuten durch die halbe Schweiz. In
einigen Kantonen sind dank der Mithilfe des

Sekretariates Aktionen gestartet, die sckMe

folge zeitigten. In der Mehrzahl freilich
sie noch des Erfolges oder sind von den Reg

rungen auf die lange Bank geschoben wowe '

Aber auch da heißt es: „Nid nahlah gnMsM
^

Von der Arbeit der AusbildungskomMM
berichtete uns Sr. Luise Fuchs. Deren
schlüge: Bessere Auswahl des Nachwuchs '

überall zweijährige Lehrzeit, einheitlicher Ley

Plan an allen Schulen, Vertiefung und Vwo
^

nisierung der Ausbildung warten daraus,

die Tat umgesetzt zu werden.
^ r. n-

Ueber die Anträge, deren nur zwei zu bey"

dein waren, wurde in bejahendem Sinne a

gestimmt, die Statutenrevision angenomM
und der Hebammenverein umgewandelt in ew

Verband. ».
Bei den Verhandlungen der Krankenkost

handelte es sich um die Frage der Fusion m

einer andern Kasse, oder um eine Erhöhung
Beiträge des Einzelnen. Nach eingehender P

fnng wurde dem letzteren zugestimmt und
^

Beiträge pro Quartal um Fr. 1.60 erhöht- A

so ist unsere Kasse mit ihren Fr. 3.— o

und Fr. 10.65 bezw. Fr. 11.65 Beitrag l"
Quartal immer noch die vorteilhafteste.

Der Abend sah uns im Hotel Suisse ber l „
her Unterhaltung versammelt, wobei der Ml
kalische Teil von der Firma Guigoz bestrl

wurde, was ihr wärmstes verdankt sei.

ter der Aerzteschaft sowie auch der Regier
beehrten uns mit ihrer Anwesenheit.
de Bumann, Chefarzt der Maternité, resww
tierte mit echt welschem Charme den Tafelmal '

Es lag soviel Herzlichkeit in seinen Worten,
er an uns richtete, daß sie erfreuen mußten-
wesend waren ferner und sprachen zu uns- j

Regierungsrat Torche, Herr Stadtprasiv
Burgener sowie Herr Dr. Degliste. Nicht dew^x
sen möchten wir die verschiedenen Fi^M
uns auch dieses Jahr in dieser oder jener Zv
erfreuten. Reich waren unsere Gedecke Q
schmückt mit Gaben, und wie willkommen 1

^
jeweils die finanziellen Unterstützungen- ^
die guten Belpergüetzi fanden Anklang. „ ^Eine ganz besondere Freude war M
alle der Ausflug am Dienstag zum «

see. Die Fahrt allein war ein Genuß P -

noch der Ausblick von der Höhe der RigPs ^
wohin uns der Sesselilift führte. Da mußt^
einmal mehr sagen: „Trinkt, o Augen - - - lQ
des Plätzchen hätte zum Verweilen
der blaue See, die grünen Hänge,
Spazierwege. Herzlichen Dank der Firma R l

^

die uns diesen Genuß bereitete. Eine angeu

Abwechslung bot uns auch der Film,
schnell nach Vevey in das Säuglingsheim ^Fabrik versetzte und uns den TageslaM^^
Kleinen und Kleinsten mit Pflegen, baden,

rung zubereiten und schöppeln sehen och

"gelten,Beinahe hätte ich vergessen, daß wir uns

zur Bekanntgabe der Beschlüsse versaMM ^
woselbst auch bestimmt wurde, die Durchsiî^el
der Delegiertenversammlung für 1951

t IIeI>nininSn nnrlr àr Kilclakrilcanisolier» I n ion gesiebt
-freute

kosten 8tebt. — Inters88entinnen, ckie uoe

linxii8Llikemitni.88e verkügen müssen
Ü>a8 IZuncke8amt kür Incku8trie, Oewerbs unck

Arbeit er8uelit un8, keàuàllen, ob 8ekwsixe-
ri8ebe Hebammen bereit wären, ?u Leckingun-
sen, ckie im vorau8 genau ks8tgslegt wercksn,
8iok naeb cker Lückakrikaniseben limon enga-
gieren ?u Ias8en. ^uer8t klärt cka8 ^Lmt noeb
ab, wie ckie Verpklegung8- unck linterkunkt8-
verbâltnwse 8inck unck in wslekem Verbâltà
ckie angebotene lintlöbnung cken lieben«-

reit 8mck, einen Vertrag über 5 bis "
ab?U8LbIislZen, mögen 8ieb 8okort wwlckea o-
lZeruk88ekrstariat cke8 Lebwei?- llebaM
vsrbanckes, IVlerkur8trabs 45, ^ürieb
wirck ibnsn liin8iebt gegeben in ckie b

bsiten cks8 àstellungsverliâltnwses- ^



3fr. 8

àubertrauen. iUoct) einmal mürben bie reiben
up?

^
berbanft unb fjerjCtcfjer Sanf ber gaft=

bo
en

•
" @e^mn greiburg ausgefprodjen. Be»

tipv
In11"- nahmen, crfri|d)te nn§ ein fei»

%ei+r-
Ca^ Älteren, ebenfalls geftiftet bon

Jtle- Sann ging's heimmärts, borerft mieber
j.1 Unjeben Stutocars nach pfretbitrg unb bon

tan s ber nnë *n unfei-'n 2ißs
9 bas Bemußtfein mitnehmen, baß mir jebeê

8e
»nferrm Ißlap ein Seitd)en im ÜJtofail be§

çg f^nè H'ib. ©eben mir eins bem anbern unfer
hit t ' ^nîern greiburger Kolleginnen fagen

^gic^enSanf.
^

^rtjiuei}. HjetmmmenuertianO

3cnfralt>orftanb
unb aufrieben ftreifen unfere ©ebanfen

bau nac^ Syburg, gm efjrmiirbigen 3ïat=

^ s'aal, ju beffen Slufgang uns berfdpebene
,etn^on®banner begrüßten, mar eS uns ©cpmei»

h„ - °Keginnen bergönnt, unfere -Delegierten»
«nWtt^U-n-9 ab3uWlten. «on feigen foil
ton

n -fbeftfdpueizer Hebammen unfer Sanfes»
Otiten für bie fepöne Sagung.

ßom t'C''e Slnerfennung gebübrt bem engern
9eu

®e^"^on greiburg mit tprer râpri»
Sbp f^f'öentirt DJfnte «toght an ber ©pipe,
für jef grau Gebantpärp ^er,3lic£) gebanft
5lrb'+ïe ^ebe unb Slrbeit. 9ïacp getaner
baufl| eïX?artete uns ein herrlicheê Slbenb»

iebemT- mit prächtigen ©efcpenfpätflein neben

^tPi s~elrer' 9ef^Ttet 0on öerfepiebenen firmen.
8%intftUn'5 ^ar Würben natürlich ein»

toit^r ^mlid>ein ^etleï lün9'3 out jmeiten Sag
^usbr^°"ûïè on ben ^toarzfee. -ölit fepönem

befow f ®er efnen großen ©tabtteil, mit ber
3J>ott

en >ängebrücfe, ging'S burcp greiburgë
fîïe e^' Dörfer itnb SBälber bem ©ee, als un»
$im yftifumungSort, 51t. Unter ©otteS freiem
fàliiïï s

tourben bert Berfammelten bie 33e»

alles v ®e[e9ierten beriefen, fbernad) genoß
ber u u §errltche Freiheit, bis mir mieber an
toiehp • nehmen burften, mofelbft
befünr.etrt ^ücfli lag, mit ben nnS allen mopl»
aurb sn ®alactina=Bmquit. Ganfbar mürbe

g angenommen,
ba beè ©uten noch immer nicht genug,
lief) •

bor 2lbfal)rt bon ber pirata Sîeftlé, bie
bie hip-S^q ïfefonbers großzügiger SBetfe um
^affepS'• ""ige frf)meizerifche Sagung bemühte,
ben upff111 ^orte ferbiert mürbe. Aufrieben über
ben r • Verlauf ber Sagung traten mir alle

^ennmeg an.
^leibert"^ ruC it)ex'5ert un^ Wönfter ©rinnerung
Pflicht 5rne Hunnen mir ber angenehmen
Uns anrlr ben ÎPetibenbert firmen für baS

^tefenpaSC^rber Sammlung in greiburg
^fbrechejx

^en bert lx)^ïmîten ®anf auS»

Enï?e1be ®eï^enfe mürben vtnS berabreicht:
9îeîtr-^m' ^"uchenbuchfee 125.—
S'ÄBebep. 150.-
WraâÂï= nnoc£)' ®Iant§ • • • 200-—
5ßgrtf; ©Iarus=3Jîontreu5 50.—
bahnn t 1®^aan (i'ied)tenftein) 100.—,
^Hen (^a n lt,fr 50-— ber Kranfenfaffe.

®henbern unferen herjlichften San!.

9ieu=6intrittc
lßf' ry @eftion Dlamanbe:

p?u ^ïaberbanb»©uanb DJÎarie,
^97 ' ^9)4, ©orcelles près i|3aherne

r,,au 2allichet=i)îâuchle ÛOÎargritï),

ri Orbe, dlemftartftrage 58
®eien fie herzlich millfornrnen.

®7tt follegialen ©rüßen

®ie ïïî
••^ï ben 3entralborftanb:

Schm fr5ibentin: Sie SOtuarin:
••vi a Sliflauê grau S. ©i^äbli

®ie©dhmeizer§ebamme

^üanBcnBaffc

"SOidifigc îîliffcilung
Siebe Kran!en!affe»sDiitgIieber!
Saut «efcßluß ber Selegiertenberfammlung

bom 20. unb 27. guni 1950 in greiburg mußte
Zufolge Sifizit eine Beitragserhöhung bon
gr. 1.60 pro Ouartal borgenommen merben.

Ser erhöhte Beitrag mirb erft per 1. Oîtobcr
1950 fällig unb bitte ich bie bereiten ÛJÎitglie»
ber htebon Dlotiz zu nehmen.

Semnach finb bie ©inzahlungen pro 4. Guar»
til gr. 10.65 für SDÎitglieber, htelche bis jetst
gr. 9.05 bezahlt haben, unb gr. 11.65 für bie=

jenigen, toel^e bis je^t gr. 10.05 bezahlt haben.
ÜJtitglieber, meiere bie Beiträge bereits für

baS ganje gahr 1950 bezahlt haben, toerben
höfti^ erfu^t, per ßinzahfnngSf^ein ben S)îehr=
betrag bon gr. 1.60 für baS le^tc Guartal zu
begleichen.
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gi'tr ghr ©ntgegenfommen unb prompte ©in»
Zahlung ber Beiträge banfen mir.

gür bie Kranfenfaffefommiffion,
bie Kaffierin: g. ©igel.

Ätanfmelbungen

grau ©tern, iütühleberg
©chmefter 937. IRieger, gürich
grau ©djaffner, 2lnmil
grl. B3eiß, ©rlenbadj
SJÎme Baucher, ©enf
grau ©immen, gürich
grau ©abelti, ©agenS
grau ©näbinger, Dlamfen
grau BIeß, Pittenbach
grau sgortmann, IRomanShorn
grl. Siedjti, gäzimil
grau 937üIIer, Pallenftabt
grau tpaSler, Starberg
grau Bennparb, ©ippingen

Frischgekochter
Haferschleim
nach Vorschrift
zubereitet :

Kein Bakterienwachstum

feststellbar

Haferschleim
nach 10-stündiger
Aufbewahrung bei
Zimmertemperatur :

2600 Kokken p/cc und
100 Schimmelpilze
p/cc

Die bakteriologische Untersuchung ergibt

Jeden Schleimschoppen irisch zubereiten

Galactina-Schleim ist in 5 Minuten gekocht und bietet daher
die beste Gewähr für einwandfreie, saubere Zubereitung und
Schutz vor Verdauungsstörungen.

REISSCHLEIM

GERSTENSCHLEIM

HAFERSCHLEIM

HIRSESCHLEIM

Die günstigen Resultate bestätigen die
Zweckmässigkeit der GALACTINA - Schleim - Präparate

__\ \ ._

Ar. 8

zUdertrauen. Zloch einmal wurden die reichen

„
ên verdankt und herzlicher Dank der gast-

vo
^ Sektion Freiburg ausgesprochen. Be-

n?! Abschied nahmen, erfrischte uns ein fei-

Neitt- mit Kuchen, ebenfalls gestiftet von
ms. Dann ging's heimwärts, vorerst wieder

î scheren Autocars nach Freiburg und von

t
.mit der SBB. — Laßt uns in unsern All-

g das Bewußtsein mitnehmen, daß wir jedes

à herein Platz ein Teilchen im Mosaik des
Geben wir eins dem andern unser

w, Unsern Freiburger Kolleginnen sagen

herzlichen Dank. '
M.Lehmann.

blhweij. lljebammenverband

Aentralvorstand
ìmd zufrieden streifen unsere Gedanken

hau "âeh Freiburg. Im ehrwürdigen Rat-
Ka M dessen Aufgang uns verschiedene
à^îtsbanner begrüßten, war es uns Schwei-
h.

e>lleginnen vergönnt, unsere Delegierten-
Unie!-«Ä"-"5 abzuhalten. Von Herzen soll

>vniu è>estschweizer Hebammen unser Dankes¬
gelten für die schöne Tagung.

Kam Anerkennung gebührt dem engern
gen

Sektion Freiburg mit ihrer rühri-
Cl»> s

àsidentin Mme Progin an der Spitze,
für ^0 ^ Frau Devanthèry herzlich gedankt
Arb^ebe Mühe und Arbeit. Nach getaner
bant i

^toartete ^ins ein herrliches Abend-
iedernì prächtigen Geschenkpäcklein neben
^»,F.^âer, gestiftet von verschiedenen Firmen,

^heinist
dankbar wurden sie natürlich ein-

gli^m ^^^hichem Wetter ging's am zweiten Tag
Ausbt^—^ ^ Schwarzsee. Mit schönem

^ekan i
einen großen Stadtteil, mit der

Dîan " Hängebrücke, ging's durch Freiburgs
^rem^' und Wälder dem See, als un-
pimu, s

^ìmmungsort, zu. Unter Gottes freiem
îchliii?

k
wurden den Versammelten die

Beatles ^ Delegierten verlesen. Hernach genoß
der u n ^'Aiche Freiheit, bis wir wieder an
lvied» ' îu^el Platz nehmen durften, woselbst
hekou^/î" Päckli lag, mit den uns allen wohl-
auck, ^ Galactina-Bisquit. Dankbar wurde

Z.das angenommen.
da uus

des Guten noch immer nicht genug,
sich - ^or Abfahrt von der Firma Nestlé, die
die di-> besonders großzügiger Weise um
Kàp^Mrige schweizerische Tagung bemühte,
d^n npc?îî Dorte serviert wurde. Zufrieden über
den - Verlauf der Tagung traten wir alle

^Hennweg an.
Reiben" ^^^en uns in schönster Erinnerung
glicht H^ue kommen wir der angenehmen
NnZ gnwÄ' ^ît spendenden Firmen für das

^iesemîì^ Versammlung in Freiburg
^sprechen wärmsten Dank aus-

Geschenke wurden uns verabreicht:
Nei'tw^A' Münchenbnchsee 125.—
KtleAG.,Vevey. /. 150.-
Aura/à"àoch, Glarus 200.—
Pbot. AG., Glarus-Montrenx 50.—
davivn ^

' Schaan (Liechtenstein) 100.—,
Allen ^ " wir Fr. 50.— der Krankenkasse.

Spendern unseren herzlichsten Dank.

Neu-Eintritte
Sektion Romande:
P^adervand-Cuanp Marie,

^7 ' 1904, Corcelles près Payerne
Tallichet-Räuchle Margrith,

T 1917, Orbe, tltempartstraße 58
Seien sie herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen

Die R
deu Zentralvorstand:

Zchty Präsidentin: Die Aktuarin:
' a Niklaus Frau L. Schädli

Die Schweizer Hebamme

Krankenkasse

Wichtige Mitteilung
Liebe Krankenkasse-Mitglieder!
Laut Beschluß der Delegiertenversammlung

vom 20. und 27. Juni 1950 in Freiburg mußte
zufolge Difizit eine Beitragserhöhung von
Fr. 1.60 Pro Quartal vorgenommen werden.

Der erhöhte Beitrag wird erst Per 1. Oktober
1950 fällig und bitte ich die verehrten Mitglieder

hievon Notiz zu nehmen.
Demnach sind die Einzahlungen pro 4. Quar-

til Fr. 10.65 für Mitglieder, welche bis jetzt
Fr. 9.05 bezahlt haben, und Fr. 11.65 für
diejenigen, welche bis jetzt Fr. 10.05 bezahlt haben.

Mitglieder, welche die Beiträge bereits für
das ganze Jahr 1950 bezahlt haben, werden
höflich ersucht, Per Einzahlungsschein den Mehrbetrag

von Fr. 1.60 für das letzte Quartal zu
begleichen.
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Für Ihr Entgegenkommen und prompte
Einzahlung der Beiträge danken wir.

Für die Krankenkassekommission,
die Kassierin: I. Sigel.

Krankmeldungen

Frau Stern, Mühleberg
Schwester M. Rieger, Zürich
Frau Schaffner, Anwil
Frl. Weiß, Erlenbach
Mme Vaucher, Genf
Frau Simmen, Zürich
Frau Cavelti, Sagens
Frau Gnädinger, Ramsen
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Portmann, Romanshorn
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Hasler, Aarberg
Frau Rennhard, Gippingeu

frisckßslcoektkr
ttskei'LekIslm
nsek VorZekrilt
xuderkitet:
Kein kskîerisn-
wsekZtum
sk8t8teUbsi'

ttsksr8lâi1s!m
nseti 40-3tün6iksr
Huldvvväki'uriß bei
T-immertemperstur:
2600Ko!cIcsli p/ev un6
100 LckimmelpUss
p oe

Ois bàtsriolvZwcks vMsrsuokuriZ srZLdt

^6ä6n 3ekI.6iinLàpp6ri îrisà ^ubörsitsn!
Kalsotins-Loülsim ist in 5 Mnutsn Zàockt unci distst üaüsr
üis bosto Lowäür kür sinwanäkrsis, sanbsrs 2ubsrsitung unà
Lekut2 vor VeräsuunZsstörunZsn.

K3I330UÜ3IU

dükSI'MSMI.ÜM

tt^k'LKSeUl.LM

ttI3333Lttk.LIN

Die ZünsliAsa kesullsle destätiZsa Äle 2weà-
insssiZlceit der » 8oì»Ieà - Präparate^ ^
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Für die Pflege des Kindes

gegen Wundsein und Rötungen

Muster auf Verlangen

F. UHLMANN - EYRAUD S.A. GENF

30, Bld. de la Cluse

grau ©eeberger, £>otberban!
©ig. Seoni 2tbriana, Socarno

grau ©amenifcp, 9tpä3Ün§
grl. Zimmermann, 2tu
grau Sftülter, ÏÏJÎôptin
grau ©eeter, töerfcpte
grau SBeber, 9^etftal
grl. §ep, Sftixti

©cpto. §. Sienparb, Sßintertpur
grau Sierfteiri, ©cpaffpaufen
grau ©cpmib, Se Socle

grau .ßofer, Dcertmfofen
^Ime ©igon, ©onceboj
grau ©teiner, 53urgborf
grau ©eeï)oIjer, $ü§nacpt a. 9t.

Söodjtterinnen

grau 9îoffIer, giberiê, jept SBäretetoit (güricp)
grau greibig, 2tegerten

gür bie £îranïenïaffeîommiffion :

grau gba ©iget, Äaffierin,
tReBenftrajje 31, 8Ir6on, Sei. 4 62 10.

îobescurçeigen
3Im 18. .guni berftarBert in Sent

Çrau <Pcer
unb am 30. gunt in Siel

Çrau tEberlc-'Bopnenblujl
©prert mir bte ließen SerftorBenen mit perg«

licpem ©ebertfen.

5>ie ÄranBcnBaffcBommifpon

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, Haselstrane 15, BADEN

Telephon (056) 2 6101 von 11—13.30 Uhr erwünscht oder abends.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

öfcllenfucpenbe :
®rei fèeBammen, fatpoltfcper Sonfeffion, mit St. ©aller«,

8ürdjer« unb ©enferauSBilbung jucpett auf Sep-
temBer/OttoBer gaprcäftellett.

gtoei reformierte §eBammen mit Sernerbiplom mün«
fcffert auf ben §erßft Stellen in Spital ober Sttinif.

6037

mm IN MEMORIAM

gum 2lnbenïen au

grau ©tifabetp ©ermattn=8auber
in £\be!bobcn

„©ineê pier, ba§ aubere bort, gept tu bte
etoige fbeimat fort!" 216er toenu e§ einen
wte napeftepenben 9Jtenfc£)en trifft, fo frampft
fid) ba<3 .§erg im ©corners 3ufammen unb ioir
fpüren, baff tnir biet berloren paben, ja, bafj
toir.auf einmal ärmer getoorben finb. ©o ging
e§ mir, ate mid) am 8. guti bie Stunbe erreichte
bon ©tifabetp ©ermanmSaüberte Sterben. SBer
toiirbe fitf) nicpt gerne an bie lebenêluftige, alt=

jeit ju frohem Sacpen aufgelegte 2tbetbobnerin
erinnern? Unb bocp — toiebiet ©cptoereê £>at

gerabe fie erleben rnüffen!
21m 20. September 1898 in 2tbetboben gebo=

ren, toudjê fie ate fünftel $inb iprer ©Itern im
töoben auf. 2Ite fie nacp ©cputauêtritt jtoei
galore in ©enf ioeilte, ftarb ipre Sfîutter bon

9tr. 8

gclin Äinbern toeg. ©o feprte ©tifabetp P^ff'
um bem Sßater bie £>au§pattung ju machen un

bie jüngeren ©efcpioifter 3U betreuen. 2tfô ß?

ber SSater nacp einigen gapren ioieber
ratete, tourbe ©tifabetp frei unb tonnte, tpte

üöunfcpe folgenb, ben §ebammenberuf etletue^
gm Otober 1920, mit bem erften gtüeiiäyt^
Üurs, trat fie in§ grauenfpital 2?ern ein. &

$inb ber SBerge 30g fie nacp jlüei gaPre,fl
ber in ipre Heimat 3urüd unb pat bort toäpre

27 gapren ipren Seruf treu ausgeübt, 900 u

einem Äinb pat fie toäprenb biefer geit bie eo

Çianbreicpung tun bürfen. 2Bie befcpioerticp m

bocp biefe ißrajte mit ben toeiten ©ängen 3U ®

3erftreuten 2Uppütten pinauf, too man Ute?

gaprrab nod) fonft ein SBepifet gebrau®),
tonnte! SBopt napm fie im 2Binter oftntate
©ti ober einen ©cplitten 3U £>ilfe, aber fie P®«
babei aucp allerpanb ©rlebniffe. 21te fie etIt?tt,
einen bereiften ©teitpang in rafenber
ltnterfupr, tarn fie eine gurcpt an, fie tooßte

ben ©cpupen bremfen, ba brepte fiep ber
ten um unb fie faufte pinbertfi ben 2Ibpang Pf

unter. ©otteS fdjüpenbe §anb toar über fP

getoefen. ©tifabetp Sauber toar eine

aitffteperin; mit Sonnenaufgang toar fie J

fepon untertoegê. gm reifen Sifter bon 36 J®"

ren berpeiratete fie fiep mit 21rnoIb ®eïItta.:n
bon 21betboben unb fcpuf mit ipm 3ufamnten
fdjimeê §eim, baê ©palet gtüpblüemti nut ^
gang be§ ©orfeë. Slber nad) einem turjen ^P«

gliid bon aept gapren tourbe ipr ber ©atte
Seiepe in§ §au§ gebraut; mit gtnei anberrt
er in einer ©ipneelatoine am ipapnenntoos
28. ganuar 1942 ben talten Sob erlitten. ^ipren geliebten SSater unb eineë ober gtoet tp

©efeptoifter muffte ©tifabetp 311m griebßof P

auë begleiten, hiaê iprem 3artfiiplenben •ver^

ein großer ©cpmer3 toar. ae
®odp alte biefe §eimfucpungen Pïa(^teîlre|

näper 3U bem, ber in ben tepten gapren tP

Sebenê gnpalt unb guftuipt gehiorben
©Ott. gm ^erbft 1949 ertrantte grau ©etULja^
an ber fogenannten 2tbifonfipen itranfpetU^^
labié bronsée), eine ©rtrantung ber f.
nieren. Sie, bie rafttoê ©ipaffenbe,
betam auf einmal ipren geierabenb. ylxCï
©pitataufentpalt in grutigen folgte ein f0 '
in Sern, too icp fie ©nbe SOlai nocp_Peiu?0(jj
burfte. ©ie fepien recfjt gut erpolt 3U fejn' m
toar e§ ipr ïtar, bap fie ipren Seruf nir
toiirbe ausüben tonnen. Sropbetn toar fie 9

tidp, benn fie patte ba§ eine, toaö not ift,eït

cLe*t,

noiû8U*,em
9e' m ,,e\|oUmU*'
n9e5°^Weron9se-."-

„ kein Souer-
rvjorien. Konnem-
cV erderb^ eUel

-d;:P^undseU
Unisdn erv

,ren be1"0

^ r(ürSöu9-
nherH5hrZ!f reAt» ZusaU

vörPern kleinWinder- hrU(\9-Ä ond^n normoie

Der

ri*rt9ean*end«"9-
in der ^n

BERNERAUPEN MILCHGESELLSCHAFT
ABTEILUNG ALETE BOLLWERK 15 BERN
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kür llie ?ilege l!e5 Kiindez

gegen V/unllzein unl! Rötungen

IVluste? suk Veclsngsn

s-. - evkauo s.a.
30, Litt. «je Is Lluse

Frau Seeberger, Holderbank
Sig. Leoni Adriana, Locarno
Frau Camenisch, Rhäzüns
Frl. Zimmermann, Au
Frau Müller, Möhlin
Frau Geeler, Berschis
Frau Weber, Netstal
Frl. Heß, Rüti
Schw. H. Lienhard, Winterthur
Frau Tierstein, Schaffhausen
Frau Schund, Le Locle
Frau Hofer, Nennikofen
Mme Gigon, Sonceboz
Frau Steiner, Burgdorf
Frau Seeholzer, Küsnacht a. R.

Wöchnerinnen

Frau Roffler, Fideris, jetzt Bäretswil (Zürich)
Frau Freidig, Aegerten

Für die Krankeukafsekommisfiou:

Frau Ida Si g el, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 1V.

Todesanzeigen
Am 18. Juni verstarben in Sent

Frau Peer
und am 3V. Juni in Viel

Frau Ebsrls-Bohnsnblust
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Die Kranösnkassokommission

8I5I.I.^V5N!V>lI1IU^

lelepkon <ossi 2SI0I von l l—IZ.Zl) UIi« ervünsclit oàer sbenäs.

Nltxlie<ier, <IIe sick rur Vermittlung einer Steile snmeiilen, sin«!
gebeten «Ins tìnmelâekormulnr eu verlangen un<> kr. 2 — als kin-

scbrcibegebübr in Marken beizulegen.

Gtsllensuchsnds:
Drei Hebammen, katholischer Konsession, mit St. Galler-,

Zürcher- und Genferausbildung suchen auf
September/Oktober Jahresstellen.

Zwei reformierte Hebammen mit Bernerdiplom wünschen

auf den Herbst Stellen in Spital oder Klinik.

son

IN

Zum Andenken an

Frau Elisabeth Germann-Lauber
in Adelbodon

„Eines hier, das andere dort, geht in die
ewige Heimat fort!" Aber wenn es einen
uns nahestehenden Menschen trifft, so krampst
sich das Herz im Schmerz zusammen und wir
spüren, daß wir viel verloren haben, ja, daß
wir.auf einmal ärmer geworden sind. So ging
es mir, als mich am 8. Juli die Kunde erreichte
von Elisabeth Germann-Lauber's Sterben. Wer
würde sich nicht gerne an die lebenslustige,
allzeit zu frohem Lachen aufgelegte Adelboduerin
erinnern? Und doch — wieviel Schweres hat
gerade sie erleben müssen!

Am 20. September 1898 in Adelboden geboren,

wuchs sie als fünftes Kind ihrer Eltern im
Boden auf. Als sie nach Schulaustritt zwei
Jahre in Genf weilte, starb ihre Mutter von

Nr. S

zebn Kindern weg. So kehrte Elisabeth h^'
um dem Vater die Haushaltung zu machen un

die jüngeren Geschwister zu betreuen.
der Vater nach einigen Jahren wieder
ratete, wurde Elisabeth frei und konnte, chtt

Wunsche folgend, den Hebammenberuf erlerne
^

Im Oktober 1920, mit dem ersten Zweijährig
Kurs, trat sie ins Frauenspital Bern ein. -s

Kind der Berge zog sie nach zwei Jahren ^der in ihre Heimat zurück und hat dort währe

27 Jahren ihren Beruf treu ausgeübt, 900 u

einem Kind hat sie während dieser Zeit die ers

Handreichung tun dürfen. Wie beschwerlich w

doch diese Praxis mit den weiten Gängen zn a

zerstreuten Alphütten hinauf, wo man w^>

Fahrrad noch sonst ein Vehikel gebrauch.,
konnte! Wohl nahm sie im Winter oftmals
Ski oder einen Schlitten zu Hilfe, aber sie ha

dabei auch allerhand Erlebnisse. Als sie rwjtz
einen vereisten Steilhang in rasender Fahrt M

unterfuhr, kam sie eine Furcht an, sie wollteM
den Schuhen bremsen, da drehte sich der
ten um und sie sauste hindertsi den Abhang hj
unter. Gottes schützende Hand war über M

gewesen. Elisabeth Lauber war eine Mî
aufsteherin; mit Sonnenaufgang war sie W t

schon unterwegs. Im reifen Alter von 86 ^ay

ren verheiratete sie sich mit Arnold Germa
von Adelboden und schuf mit ihm zusammen
schönes Heim, das Chalet Flühblüemli am ^
gang des Dorfes. Aber nach einem kurzen 0W

glück von acht Jahren wurde ihr der Gatte ^Leiche ins Haus gebracht; mit zwei andern ha

er in einer Schneelawine am Hahnenmoos
28. Januar 1942 den kalten Tod erlitten.
ihren geliebten Vater und eines oder Zwei w

Geschwister mußte Elisabeth zum Friedhof y

aus begleiten, was ihrem zartfühlenden
ein großer Schmerz war.

Doch alle diese Heimsuchungen brachten O

näher zu dem, der in den letzten Jahren M

Lebens Inhalt und Zuflucht geworden wa^-f
Gott. Im Herbst 1949 erkrankte Frau Gerw
an der sogenannten Adisonschen Krankheit (-N

ladie bronzée), eine Erkrankung der Ne

nieren. Sie, die rastlos Schaffende, FAb
bekam auf einmal ihren Feierabend. ^
Spitalaufenthalt in Frutigen folgte ein

in Bern, wo ich sie Ende Mai noch besuw^
durfte. Sie schien recht gut erholt zu l^n, ^
war es ihr klar, daß sie ihren Beruf nie m ^
würde ausüben können. Trotzdem war sie g j
lich, denn sie hatte das eine, was not ist, erk

ensilé
S?' " .gVoUwUâ'-
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trtb bertraute iljrem .fberrtt nnb .vuütaub bic
'yUQïitng üfreö Gebens an. gt)r gotbeuer £>umor

h v
'"'c s ou^t ntd)t, ti)r fröf)lid>eS I'adjeu

ar otreft mopltuenb. ©er .Çierr erfparte it)r ein
mî?9^s Reiben; einige furze ©od)eu itad) itérer

ltcffe£)r in iljr .steint eutfdjtief fie ant Vbeub
bes 7
awitti
ÔÛlli

-\juli fanft ait einem £>erzfd)tag. Um bie
ogsjeit bes 11. guti imtrbe itjre fterblicpe

Pulte ber (£rbe übergeben, betrauert bon bieten,
p^V1 fie f)atte itjren Veruf mit •fMngabe nnb
^'ebe ausgeübt nnb mar eine ftilte ©ofjttäterin

b- d).V.
2(tn 20. guni, morgen früfj, ftarb an einem

Jer31djtag

Swu ftattjarina .£>ämedi=$nof>el

^ in <£ngi (©laimo)
jdV ©bertsmeg führte an mancher greube bor
et'braute aber auef) biet Vetb uttb ©orgett.

s. r°n itjren zepn lliitbern bertor fie fdjoit früt)
s«ei: a&ey ber fetperfte ©d)tag mar moljt ber

erluft einer 29jäf)rigen ©odjter, bie felber fünf
firth

£r SurücEIiefe. ©ad jiingfte biefer ©rofj
noer erzog fie bann neben ifjren eigenen. ©0511

tert? n°djJ)er Veruf als tpebamme, ben fie mät)
ttö 42 gapren mit tpingabe ausübte, gn biefer

Bph! t te!e Üe übe1-' 1500 (Geburten. ©ie fcfjön

be sr
en an biefern Gebert bie ©orte

ip.fpMtets ißetruS: „Uttb bienet einartber, eitt
9üct)er mit ber ©abe, bie er empfangen f)at,

als bie guten .Çmusfjattcr ber maitcbertei ©nabe
©ottes."

©afj unfere liebe .ftotfegin Tvvatt .fbämerti nidjt
itmfonft gelebt bat, bezeugte bie große ©eit~
nabrne auf bent ©attg 511 ifjrer legten 7)iii£)cftätte.
©ir gönnen it)r bic motjtberbiente Vut)e uttb
motten fie in gutem Vnbenfeu behalten. (S. Ô.

tint 30. guni oerftarb in Viet
grau 9JÎ. (Sberle=Vol)neitbfuft.

(sine uageitbe .Rranftjeit l)at bie Verstorbene
feit einigen Vîonaten ans -fbaus unb oft ans
Vett gebunbeu. ©roß ärjtlicber Uitnft fonnte
bas Oèaben bes ©obes ltidjt ntebr aufgebatteu
merbeu. grau (sberte bintertäfft brei flehte .Stin

ber, bie itjre müttertiri)e Obbut nod) tauge nötig
gehabt hätten.

gi'tr uns mar bie Verstorbene ein treues ttttb
liebes VUtgtieb. gm .Streife ihrer Vuget)örigeu
bat fie eine große l'itcfe (jintertaffeu. ©ir net)
men (jerzfief) Vnteil an ihrem l'eib.

ößßfionönacf)rid)fen
©eftion Slargau. ©ir taben 51t ber ©omters»

tag, beit 10. Vugitft, unt t4 Uhr ftattfinbenben
Verfammtung im ,,©totfent)of" in Varan red)t
berriet) ein. ©ie ©etegierteu erftatten Vericfjt
über bie ©aguttg in greiburg.

©ie girma Veftté itt Vebet) zeigt uns in
einem gilm bie tperftetlung ihrer ifkobufte. Vit
fei)tiegettb ein Unterf)altuugsfilm. ©er 3°big
intbifï mirb in OerbanfenSmerter ©eife bon ber

girma Oîeftté offeriert. Vuf zahlreiches (£rfd)ei
neu freut fich ©er Vor ft an b.

©eftton Vafellanb. 2fn biefer ©teile möchte
id) biejenigen Hebammen, bie feinen Vnfcf)lufj
haben an ben Schnellzug, ber 7.05 lU)r in Vieftat
anfommt, in ÄenntniS fe^en, baff ber Vutocar
ant Vabubof Sf3ratteln bie .fxbammen abholt, um
bann um 7.05 Uhr in Üieftal auf bem Vatjnl)of
plat? alte übrigen $eitnel)merinnen aufjuneh'
men. ©er es nun borjieht, fd)on bon trotteln
aits bett Vutocar 31t benithen, mttfe rechtzeitig
bereit fein. Vebenft, bafj es für tperrn Vürgin
unangenehm märe, nur luegen zmei bis brei
©eititehmerinnen bie Sjtrafahrt nach Sßrattelu
31t machen. Vergebt ben 14. Vuguft nicht!

giir ben Vorftaitb: grau ©d)attb.

©eftton 33ern. giir bie flotte ©urd)fühuutg
ber ©etegiertenberfammtung banfen mir ben

greiburger Stolteginnen nochmals redjt herzlich.
(£S maren zroei munberfchöne, unbergefttiche
©age, bie mir bei ihnen herbringen burften.

•Sberr Pfarrer ©ftenberger leitete unfere gnti»
Verfammlung mit ber Vustegung bes 24. $fat>
mes ein. gür bie erbauenbett Vîorte banfen mir

lassen Sie gelöste Guigoz • Milch während

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
lässtsich ohne weiteres Butter herstellen. Beweistdies
nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche

Eigenschaften der frischen Milch bewahrt Dank eines
speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste an zupassen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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Md Vertraute ihrem Herrn und Heiland die
Mhrung ihres Lebens an. Ihr güldener Hnmvr
>1 ^ ^ bis zuletzt nicht, ihr fröhliches Lachen

ar direkt wohltuend. Der Herr ersparte ihr ein
Leiden: einige kurze Wochen nach ihrer

^ uckkehr in ihr Heim entschlief sie am Abend
des 7

Mitb
bull

-vZUli sanft an einem Herzschlag. Um die
agszeit des 11. Juli wurde ihre sterbliche

Mlle der Erde übergeben, betrauert von vielen,
zn? he hatte ihren Beruf mit Hingabe und
^lebe ausgeübt und war eine stille Wohltäterin

ch.-B.

Am 29. Juni, morgen früh, starb an einem
Mrzschlag

Frau Katharina Hämerli-Knobel

^ în Engî (Glarus)
Dr Lebensweg führte an mancher Freude vor
^'brachte aber auch viel Leid und Sorgen.
Bon ihren zehn Kindern verlor sie schon früh

àì' der schwerste Schlag war wohl der
Must einer '29jährigen Tochter, die selber fünf

kin?> ^Ackließ. Das jüngste dieser Groß-
- er erzog sie dann neben ihren eigenen. Dazu

^snoch der Beruf als Hebamme, den sie wäh
no 42 Jahren mit Hingabe ausübte. In dieser

ßD ^îtete sie über 4599 Geburten. Wie schön

h
Mrheiten sich an diesem Leben die Worte

- ^.Apostels Petrus: „Und dienet einander, ein
Mcher mit der Gabe, die er empfangen hat,

als die guten Hanshalter der mancherlei Gnade
Gottes."

Daß unsere liebe Kollegin Frau Hämerli nicht
umsonst gelebt hat, bezeugte die große Teil
nähme ans dem Gang zu ihrer letzten Ruhestätte.
Wir gönnen ihr die wohlverdiente Ruhe nnd
wollen sie in gutem Andenken behalten. E. H.

Am 39. Juni verstarb in Biel
Frau M. Eberle-Bohnenblust.

Eine nagende Krankheit hat die Berstorbene
seit einigen Monaten ans Hans nnd oft ans
Bett gebunden. Trotz ärztlicher Kunst konnte
das Rahen des Todes nicht mehr aufgehalten
werden. Frau Eberle hinterläßt drei kleine Kin
der, die ihre mütterliche Obhut noch lange nötig
gehabt hätten.

Für uns war die Berstorbene ein treues und
liebes Mitglied. Im Kreise ihrer Angehörigen
hat sie eine große Lücke hinterlassen. Wir neh
men herzlich Anteil an ihrem Leid.

Geßtionsnachrichten
Sektion Aargau. Wir laden zu der Donnerstag,

den l9. August, um 14 Uhr stattfindenden
Versammlung in? „Glockenhof" in Aarau recht
herzlich ein. Die Delegierten erstatten Bericht
über die Tagung in Freiburg.

Die Firma Nestle in Vevey zeigt uns in
einem Film die Herstellung ihrer Produkte. An
schließend ein Unterhaltungsfilm. Der Zobig
imbiß wird in verdankenswerter Weise von der

Firma Nestle offeriert. Aus zahlreiches Erschei
nen freut sich Der Borstand.

Sektion Baselland. An dieser Stelle möchte
ich diejenigen Hebammen, die keinen Anschluß
haben an den Schnellzug, der 7.95 Uhr in Liestal
ankommt, in Kenntnis setzen, daß der Autocar
am Bahnhof Pratteln die Hebammen abholt, um
dann um 7.95 Uhr in Liestal auf dem Bahnhof
Platz alle übrigen Teilnehmerinnen aufzunehmen.

Wer es nun vorzieht, schon von Pratteln
aus den Autocar zu benützen, muß rechtzeitig
bereit sein. Bedenkt, daß es für Herrn Bürgin
unangenehm wäre, nur wegen zwei bis drei
Teilnehmerinnen die Extrafahrt nach Pratteln
zu inachen. Vergeßt den 14. August nicht!

Für den Vorstand: Frau Schanb.

Sektion Bern. Für die flotte Durchführung
der Delegiertenversammlung danken wir den

Freiburger Kolleginnen nochmals recht herzlich.
Es waren zwei wunderschöne, unvergeßliche
Tage, die wir bei ihnen verbringen durften.

Herr Pfarrer Ellenberger leitete unsere Juli-
Versammlung mit der Auslegung des 24. Psalmes

ein. Für die erbauenden Worte danken wir

lassen 8ie gelüste kuixnz - Miel! vvâkrvnà

einigen stunden stellen, dnnn seilen 8ie, wie sieti der
kalim an (ter vderklâetie summelt. Rit (tiefem lîntnn
lüsst sieti utine weiteres Kutter Ilerstellen. kvweistdies
uivtit, dass tiuiznz-ikiletl prnktiseli sümtlieliv ki^en-
sàskten (ter krineke» Niled kewnlirt? Itsnk eine»

speziellen Vertntirens wird (lie KuiAuz-Illilek im »Krisen
besonders ^ut verdnuliell kemnetit, uni sieli clem emp-
lindlietien Hingen des ttüu^Iint;s:iuks kestennzupussen.

s » i c L ei lis p u i. v e: k ^ o k lv>

IliaücNiuisn « lìàvtilâx« n» suiix« Kiitìvr» „ixt
« t'riililivkvs t-ebsu» vvt-ickei, uul Vuilao^en /.u^essnät..
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bem ©errn Pfarrer and) ait biefer ©telle uocl)
male perzlicp.

Anjcpliefjenb mttrbe ber Selegierteitberidp
abgegeben unb bie übrigen Sraftattben erlebigt.

2Bir paben mm eine .Kolleftibberficperuug
abgefcf)Ioffett. Sieje bedt bie berfkperteit Htit
glieber für Unfälle, bie fid) bei ber Ausübung
bed ©ebammenberufes ereignen, einfcpliefzlicp
ber Unfälle auf bent 2Beg zur nnb bait ber 2lr
beit. Sabei gilt bie Bettüpitng boit Japrräbertt
nnb SJlitfapren in fremben 'Automobilen ebem

falld aid berfid)ert. Sie Benitpung bon 2luto
mobilen als l'enfer folbie bon DHotorräberu ift
bagegen nur gegen befonbern Jttfcplag ntit
üerfkpert. Sie Berficperuitgsleiftungeu betragen:

1. Jr. 5000 im Sobesfall; 2. Jr. 10000
maximal im Jnbalibitätsfali ; 3. Jr. 5.— Sag
gelb. Sie Stiftungen erftreefeu fiel) bid zum 75.

Altersjapr. Sie Prämie beträgt Jr. 1.30 pro
Blonat; fie ift Oorattszaplbar auf ben 1. Januar
jeben Japres. Sie Berficperuttg tritt auf 1. 2lm
guft in Alraft, borläufig für fünf Japre. Jür
bie Jeit bom 1. Auguft bid 31. Sejember 1950

beträgt bie Prämie Jr. 6.50.
2Bir laben bie Seftionsmitglieber fremtblid)

ein, biefer günftigeu Berficperung fofort
beizutreten. Beitrittsformulare föunen bei ber
spräfibentin, Jrau Herren, Sulpenmeg 30,
i'iebefelb=Bern, bezogen merben. Jn uäcpfter
Jeit merben mir ein spoftfd)ed'fonto eröffnen.
Sie Hummer babon mirb in ber Jeitung be=

fanntgegeben. Jebes Htitglieb befommt zmei

Jormulare zugefepieft zum ©inzaplen ber Jap
resbeiträge.

2ßicf)tig 2öir maepen bie .Kolleginnen fdjott
jept barauf aufmerffam, bag im September zütei
Berfammlungen ftattfinben merben. Souners»
tag, ben 14. September, finbet im Jraueufpital
in Bern eine außerorbentlicpe Berjammlung
ftatt, bie Heuorbnung betreffenb. DHittmocp, beit
20. September, mirb bie orbentlicpe Berfantnn
lung mit ärztlichem Vortrag in Jnterlafen
abgehalten, berbuttben mit beut ©erbftausflug.
Häpered fiepe näcpfte Hummer. 26ir bitten bie

.Kolleginnen, fiep biefe Säten zu nterfett unb
reept japlreicp zu crfcpeineit.

Jür ben Borftanb : 9ft a r i a S cp ä r.

Seftion Siel. Auf eine freitnblicpe ©ittlabung
unferer .Kaffierin Jrau Sill pin, berfammeltett
mir und am 18. Juni unt 20 Upr bei ipr. 26ir
orientierten über bie in Sern ftattgefunbene
Serfammlung born 15. Juni, too einige bon
und anmefenb maren. — Hacp ©rlebigung bed

©efcpäftlicpen berbraepten mir noep einige frope
Stnnben bei allerlei ©utem.

2öie febed Japr mäprenb ber ©rbbeerzeit, lub
unfere ©önneritt, Jrau löffei oon Sözingett,
bie Seftion Siel mieber zu einem Jbmri ein.
Alles, mad fid) frei magert fonnte, erfepien.
©errlicp fepmedte bie falte platte mit bem guten
Sropfen. Jum Seffert gab'd ©rbbeerfuepen mit
Baprn unb See. ©et;licl) battfett mir au biefer
Stelle Jrau Söffet für ipre Jreunblicpfeit.

Sie näcpfte Serfammlung finbet jebenfalld
im ©otel Söorbenbab ftatt. ©s merben noep SieU
farten berfanbt.

Ser Seftion Jreiburg battfett mir befteitd für
bie ztoei fepönen, moplgeluttgenen Sage unb toad
fie und fonft alles geboten paben.

Seit follegialen ©rügen
S. ©gli.

Seftion ©larud. Am 11. Juli murbett mir
©ebammen zu einem Sortrag mit Sicptbitbern
bon ber Jirma ©alactina 21©., Selp, naep ©la-
rud eittgelaben. ©err Sr. .Kramer pielt und zu
erft ein Heferat über ©äuglingsernäprung;
befonberd betonte er bie bollmertige 2lus=

tnaplung ber ©etreibearteu für bie Scpleirm
perftellung, mad ja für uttfere Alleinen reept
mieptig ift. 2Bir battfett ©erat Sr. Alramer perz-
licp für bie auffcplufjreicpen Ausführungen. Sas
perrlicpe Sefper, bas bon ber Jirma geftiftet
mürbe, forgte für unfer leibliches 2£opI.

Hacpper murbett noep brei fepöne Kurzfilme

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 8827 B

gezeigt. Sie ganze Sarbietitttg mar fepr inter
effant unb mürbe für uns ein augerorbeittlicp
fepöner Sag. Sie paar Stunben mürben mit
einer guten Sofis ©ltmor gemiir;t unb mit ein

paar i'iebern abgefcploffen.
Ser Jirma ©alactiita battfett mir im Hauten

ber ganzen Seftion, fotoie auep ben .Sperren Sr.
Alramer unb Jollinger für beit fepönen Hacp
mittag. Sicper pat ed uns allen gut getan ttttb
mir merben aufs neue ipre Sjkobufte an
empfeplen. jm Hamen ber Seftion: ©. ©efti.

(Seftion Suzern. Hon unferer Seftion napineu
an ber Selegiertenberfammlung in Jreiburg
Ztoei Blitglieber teil. 26ir patten beit Vereins
beriept zu beriefen.

©erzlicp banfen mir all betten, bie zum guten
©elittgen ber Sagung beigetragen; befonberen
Sauf allen Jirmen, bie fo fplenbib maren. Be=

fonberd freute und bie präeptige Autofaprt zum
Scploarzfee. llnb grofjen ©inbrttcf pinterlieg uns
bie l'unftreicpe,. atteprmiirbige Stabt.

SJH. I e b e r e r.

Seftion Db* unb Hibtoalbett. 2lm 8: Auguft,
14 llpr, finbet unfere Bereinsberfammlung im
©otel 'jteterpof in Samen ftatt. Sa ein ärgt»
lid)er Vortrag in Aitdfid)t ftept, ermarten mir
alle Hlitglieber.

Util freunblicpem, follegialem ©ruft
Jrau Hlurer.

Seftion Hpeintal. ©d erfolgt piermit ber 2(ttf
ruf zum Befucpe ber auf ben 22. Auguft feft
gefepten Serfammlung unferer Seftion. .<perr

Sr. 26itimer pat und in freunblicper 26eife ein
.Kurzreferat zugefagt. Beepren mir fein ©ttt
gegenfontmen burd) bollzäpliges ©rfepeinen.
2llfo Siertstag, ben 22. Auguft, 14 llpr, im ©aft
paus zum lömen in Au. .©offen mir, bafj bie

bortige .Kollegin Jrl. Jintmermarut bis bapitt
gefunb bon iprem berzeitigen ©pitalaufentpalt
Zitrücf fein fann. Jreunblicpen ©ruf; bortpin
unb befte 26ünfcpe.

23is zum ©intreffeu bott ©errtt Sr. mirb naep

Appell itnb 2?upeneinzug ber Selegiertenbericpt
bott ber Sagung in Jreiburg beriefen. Siefelbe
berlief biefes Japr reept erfreulich. Sänttlicpen
Seilnepmerinnett mirb fie uttberge^licp fein.
Sauf ber Jentralpräfibentin, ber .Kraufcttfaffe
präfibentin, ber bes ©ilfdfottbs ttttb and) bem

Jeituugsmefen. 2(l(e paben ipr 23eftes geletfte •

Hecht herzlichen Sattf and) ben gefepäpten
(egiititett bott Jreiburg, bie fiep fo oiel DJluP1'

gaben; ben -Sperren Slerztcu ttttb StabtbertreteW
fomie bett Jirnteu, bie ttnferem ©ebanttn^1'
berbanb fo fepöne Jumenbuugen maepten. U11

ttuferent Jatpblatt mirb alles ja noep näpev
aufgeführt; boep möcpte id) als Vertreterin c,n^r
t! einen Seftion meinen Sauf fpe^iell altö

briiefen. Sie Sagung im fepönen Hatpait3|aa <

bie rupige Surcpfitpruttg ber 25erpanbluug2^
bie prima Verpflegung ttttb bann bie mjubtU
bolle Japrt auf Jreilntrgerpopett maren ein ftP0

ties ©rlebttid. syj. Hiiefep-

Seftion St. ©aften. An unferer lepteu ®et'-

fammluttg bout 13. Juli erstatteten unfere^bet^
ben Selegierteu, Jrau 2lugeprn unb Jj-'al
AllaudPHötpIisberger, Vericpt bon ipren ©Ufp
ttiffett in Jreiburg. ©erzlicper Sanf ben Jrel't
burger Alollegiitneu für bie gaftlicpe Aufnapm1
in iprem fepönen üänbepett! — Jrau 2lngePr"
berlad ben überaus griittbliepeit ttttb intérim11'
ten Selegiertenbericpt, ber mit grofjem Jdteï-
effe, perzliepem Sipplaus ttttb Sattf entg^11"
genommen mürbe. 2lucp ait biefer Stelle bann'
mir perzlicp für bie grope ttttb fepöne Arbeit-

_

Jür unfere September--Serfammlung 'p ^
ärztlicher Vortrag borgefepett; Wettattered in

2luguft --Hummer.
Veit follegialem ©ruf;!

Vi. S r a feiet-

Seftion Solotpurn. Sie Seftion Solotp1'1^
bed Scpmeiz- ©ebammeuberbattbes labet m1-

DJtitglieber auf Sonnerstag, bett 17. Auguft, a

Stelle einer Verfatntttlttttg zum Vefitche ^
SuttligpüSeifenfabrif in Ölten ein. Seï ^ '

fttep mirb mit einer angenepmett UeberraftpuUö
berbunben fein. 26ir ermartett bedpalb
Zaplreicpe Beteiligung unferer DJtitglieber, W

ber pöfliepen Bitte, fiep bis fpäteftens 15- -f1.

guft bei ber präfibentin fepriftlicp ober telepv

uifri) anzumelben.
26ir befammeln uns naep 2lnfunft ber Juö

um 15 Upr auf bem Bapnpofplap in Vte '

bott mo mir uns ;ur Jabrif begeben merben-

N.B. Jeber Befttcperin mirb naep feprijl'^
2lttmelbung eitt fpezielles Jormttlar ber- J00
Zitgeftellt.

Jür ben Borftanb: Jrau S t ab eint ab n-

Seftion Spurgau. Unfere näcpfte SktfatnH
Ittng ift feftgefep't auf Sonnerstag, ben 17. ^
guft, 13 Upr, im ©otel „Bären" in SltnrojU' ;

©rfrettlicpermeife ift uns mieber ein ärztil'm^j
2ntrtrag zugefagt, unb mir merben ben 2?en:

ber Selegierteu bon Jreiburg pören. ©^ ^ l
bie herzliche Sinlabung ait alle Atollegin11 '

möglicpft zaplreicp zu erfepeitten, um betn

Heferentelt, bem Borftanb unb fiep fellft e

Jrettbe 51t bereiten.

Hl it fropett ©ritfjett!
Sic Aftuarin: Hl. 9Ha ;enaUc •

Seftion SBintertpur. Sie Selegiertenberfau^Jj
lung in Jreiburg liegt pittter und. Bielen
allen Hlitglieberu ber Seftion Jreiburg fuï
ipre Hlitpe ttttb Arbeit, bie eine folepe
immer mit fiep bringt. Unfere Selegie
famen reept befriebigt znrücf. „a

Unfer Audflug ttaep Bitlacp, mit Beficpb^
ber bortigen ©laspütte, finbet bei jeber 2b

rung am 9. Auguft ftatt. 26ir fapren nicpt
_^

leftib. Jebes Hlitglieb foil fein Billett a

löfett. Abfaprt 12.34 Upr itt 2Bintertpur.
treffen und fpäteftens 12.10 Upr bor ben

fcpaltern. Attfcplief;ettb att bie Vefichtl9 ^
gepett mir .Kaffee trinfeu ttttb palten, n»en

bie 3eit erlaubt, nod) furz eine BerfatnH
ab. ©s mürbe bort ber Selegiertenbericpt
lefen. Abfaprt in Bitlacp 17^24 Upr nttb

^
fünft in 26itttertpur 17.47 Upr. 26ir
fid) biele unferer Hlitglieber au biefetn Alt
beteiligen, ^ür bett Borftanb : 2. © e I f e n ftc

'KINDER.

WER
ein vorzüglicher
Puder fur Sauglinge
und Kinder

aus ausgewählten
Fetten

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Miichschorf, Talgfluß

vollkommen
neutral, hergestellt
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dem Herrn Pfarrer auch an dieser Stelle nach
mats herzlich.

Anschließend wurde der Delegiertenbericht
abgegeben und die übrigen Traktanden erledigt.

Wir haben nun eine Kollektivversichernng
abgeschlossen. Diese deckt die versicherten Mit
glieder für Unfälle, die sich bei der Ausübung
des Hebammenberufes ereignen, einschließlich
der Unfälle ans dein Weg zur und von der Ar
beit. Dabei gilt die Benützung von Fahrrädern
und Mitfahren in fremden Automobilen eben

falls als versichert. Die Benützung von Auto
mobilen als Lenker sowie von Motorrädern ist
dagegen nur gegen besondern Zuschlag mit
versichert. Die Versichernngsleistungei? betra

gen: 1. Fr. 5W9 im Todesfall; L. Fr. UUIlXl
maximal im Jnvaliditätsfall; 8. Fr. 5.— Tag
geld. Die Leistungen erstrecke!? sich bis zum 75.

Altersjahr. Die Prämie beträgt Fr. 1.89 Pro
Monat; sie ist voranszahlbar auf den i. Januar
jeden Jahres. Die Versicherung tritt aus 1. Au
gllst in Kraft, vorläufig für fünf Jahre. Für
die Zeit vom 1. August bis 81. Dezember 1959

beträgt die Prämie Fr. 9.59.
Wir laden die Sektivnsmitglieder freundlich

ein, dieser günstigen Versicherung sofort bei

zutreten. Beitrittsformnlare können bei der
Präsidentin, Frau Herreu, Tulpenweg 89,
Liebefeld-Bern, bezogen werden. In nächster

Zeit werden wir ein Postscheckkonto eröffnen.
Die Nummer davon wird ii? der Zeitung
bekanntgegeben. Jedes Mitglied bekommt zwei
Formulare zugeschickt zum Einzahlen der Iah
resbeiträge.

Wichtig! Wir machen die Kolleginnen schon

jetzt darauf aufmerksam, daß in? September zwei
Versammlungen stattfinden werden. Tonners
tag, den 14. September, findet im Frauenspital
in Bern eine außerordentliche Versammlung
statt, die Neuordnung betreffend. Mittwoch, den
L9. September, wird die ordentliche Versammlung

mit ärztlichem Vortrag in Jnterlaken ab

gehalten, verbunden mit dem Herbstausflng.
Näheres siehe nächste Nummer. Wir bitten die

Kolleginnen, sich diese Daten zu merken und
recht zahlreich zu erscheinen.

Für den Vorstand: M a ria S ch à r.

Sektion Biet. Ans eine freundliche Einladung
unserer Kassierin Frau Bill hin, versammelten
wir uns am 18. Juni um L9 Uhr bei ihr. Wir
orientierten über die in Bern stattgefundene
Versammlung vom 15. Juüi, wo einige von
uns anwesend waren. — Nach Erledigung des

Geschäftlichen verbrachten wir noch einige frohe
Stunden bei allerlei Gutem.

Wie jedes Jahr während der Erdbeerzeit, lud
unsere Gönnerin, Frau Löffel von Bözingen,
die Sektion Viel wieder zu einem Zvieri ein.
Alles, was sich frei machen konnte, erschien.
Herrlich schmeckte die kalte Platte mit dem guten
Tropfen. Zum Dessert gab's Erdbeerkuchen mit
Nahm und Tee. Herzlich danken wir an dieser
Stelle Frau Löffel für ihre Freundlichkeit.

Die nächste Versammlung findet jedenfalls
im Hotel Worbenbad statt. Es werden noch
Bietkarten versandt.

Der Sektion Freiburg danken wir bestens für
die zwei schönen, wohlgelnngenen Tage und was
sie unS sonst alles geboten haben.

Mit kollegialen Grüßen
D. Egli.

Sektion Glarus. Am 1l. Juli wurden wir
Hebammen zu einem Vortrag mit Lichtbildern
von der Firma Galactina AG., Belp, nach Glarus

eingeladen. Herr Dr. Kramer hielt uns zu
erst ein Referat über Sänglingsernährung;
besonders betonte er die vollwertige
Ausmahlung der Getreidearten für die
Schleimherstellung, was ja für unsere Kleinen recht
wichtig ist. Wir danken Herrn Dr. Kramer herzlich

für die aufschlußreichen Ausführungen. Das
herrliche Vesper, das von der Firma gestiftet
wurde, sorgte für unser leibliches Wohl.

Nachher wurden noch drei schöne Kurzfilme

H.-O, pliZkms?suliscst>S 5âdkik,
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gezeigt. Die ganze Darbietung war sehr inter
essant und wurde für uns ein außerordentlich
schöner Tag. Die paar Stunden wurden mit
einer guten Dosis Humor gewürzt uud mit eiu

Paar Liedern abgeschlossen.
Der Firma Galactina danken wir im Namen

der ganzen Sektion, sowie auch den Herren Dr.
Kramer und Zollinger für den schönen Nach
mittag. Sicher hat es uns allen gilt getan und
wir werden aufs neue ihre Produkte an
empfehlen. F^? Namen der Sektion: E. Hefti.

Sektion Luzern. Von unserer Sektion nahmen
an der Delegierte??versam???lung in Freiburg
zwei Mitglieder teil. Wir hatteu deu Vereins
bericht zu verlesen.

Herzlich danken wir all denen, die zum guteu
Gelingen der Tagung beigetragen; besonderen
Dank allen Firmen, die so splendid waren.
Besonders freute uns die prächtige Autofahrt zum
Schwarzsee. Und großen Eindruck hinterließ uns
die kunstreiche,, altehrwürdige Stadt.

M. L e b e re r.

Sektion Ob- und Nidwaldcn. Am 8: August,
ll Uhr, findet unsere Vereinsversammlnng im
Hotel Peterhof in Tarnen statt. Da ein
ärztlicher Vortrag in Aussicht steht, erwarten wir
alle Mitglieder.

Mit freundlichem, kollegialen? Gruß
Frau Mur er.

Sektion Rheintal. Es erfolgt hiermit der Aufruf

zum Besuche der auf den LL. August fest

gesetzten Versammlung unserer Sektion. Herr
Dr. Wittwer hat uns in freundlicher Weise ein
Kurzreferat zugesagt. Beehren wir sein Ent
gegenkommen durch vollzähliges Erscheinen.
Also Dienstag, den LL. August, 14 Uhr, im Gast
Haus zum Löwen in Au. Hoffen wir, daß die

dortige .Kollegin Frl. Zimmermann bis dahin
gesund von ihrem derzeitigen Spitalaufenthalt
zurück sein kann. Freundlichen Gruß dorthin
und beste Wünsche.

Bis zum Eintreffen von Herrn Dr. wird nach
Appell und Bußeneinzug der Telegiertenbericht
von der Tagung in Freiburg verlesen. Dieselbe
verlief dieses Jahr recht erfreulich. Sämtliche«
Teilnehmerin«??? wird sie unvergeßlich sein.
Dank der Zentralpräsidentin, der Krankenkassepräsidentin,

der des Hilfsfonds und auch den?

Zeitungswesen. Alle haben ihr Bestes geleistr -

Recht herzliche!? Dank auch den geschätzten Kost

leginnen von Freiburg, die sich so viel Muhe

gaben; den Herren Aerzten und Stadtvertreteru
sowie den Firmen, die unserem Hebammen-
verband so schöne Zuweuduugen machten, ck»

unserem Fachblatt wird alles ja noch näher aus

geführt; doch möchte ich als Vertreterin e?»rr

kleinen Sektion meinen Dank speziell aus

drücken. Die Tagung im schönen Rathaussa»,
die ruhige Durchführung der Verhandlungen
die prima Verpflegung und dann die wstudcst

volle Fahrt auf Freiburgerhöheu waren ein sch»

nes Erlebnis. M ü es ch-

Sektion St. Gallen. An unserer letzten Ve)j
sammlung vom 18. Juli erstatteten unsere^beu
deu Delegierte!?, Frau Augehrn und F^a?

Klaus-Röthlisberger, Bericht von ihren Erleb

nisten in Freiburg. Herzlicher Dank den Feei-

burger Kolleginnen für die gastliche Aufuahuu
in ihrem schönen Ländchen! — Frau Angehe»

verlas den überaus gründlichen uud intéressa»

teu Delegierteubericht, der mit großen? J»l^s
esse, herzlichem Applaus und Dank entgegen
genommen wurde. Auch an dieser Stelle dankei

nur herzlich für die große und schölle Arbeit.
^

Für unsere September Versammlung ist ^
ärztlicher Vortrag vorgesehen; Genaueres in dr

August-Nummer.
Mit kollegialen? Gruß!

M. Trafelet.
Sektion Solothurn. Die Sektion SolothM'»

des Schweiz. Hebammeuverbaudes ladet «st

Mitglieder auf Donnerstag, deu 17. August, »

Stelle einer Versammlung zum Besuche de

Suulight-Seifenfabrik in Ölten ein. Ter ^
such wird mit einer angenehmen Ueberrasch»stg

verbunden sein. Wir erwarten deshalb en

zahlreiche Beteiligung unserer Mitglieder, m

der höflichen Bitte, sich bis spätestens 15-

gust bei der Präsidentin schriftlich oder telepy

ilisch anzumelden.
Wir besamineln uns nach Ankunft der Z»ö

um 15 Uhr auf dem Bahuhofplatz in lrM '

voi? wo wir uns zur Fabrik begeben werden-

Ift.ö. Jeder Besuchen!? wird nach schriftlich^
Anmeldung ein spezielles Formular der- Fa»

zugestellt.

Für den Vorstand: Frau Stadelrna»»'

Sektion Thurgau. Unsere nächste VersanM
lung ist festgesetzt ans Donnerstag, den
gnst, 18 Uhr, im Hotel „Bären" in A>nr>s>v

Erfreulicherweise ist uns wieder ein
Vortrag zugesagt, und wir werden den m
der Delegierten von Freiburg hören. ES ,^g l
die herzliche Einladung an alle Kollegin» '

möglichst zahlreich zu erscheinen, um dem

Referenten, dem Vorstand uud sich selbst c'

Freude zu bereiten.

Mit frohen Grüßen!
Die Aktuariu: M.Mazena»e -

Sektion Winterthur. Die Delegiertenversm»^
lung in Freiburg liegt hinter uns. Vielen N „
allen Mitgliedern der Sektion Freiburg G'-

ihre Mühe und Arbeit, die eine solche
immer mit sich bringt. Unsere Deleg^
kamen recht befriedigt zurück.

Unser Ausflug nach Bülach, mit ^Kstech^tte
der dortigen Glashütte, findet bei jeder, ^
rung an? 9. August statt. Wir fahren »ì^ ft
lektiv. Jedes Mitglied soll sein Billett o

lösen. Abfahrt 12.84 Uhr in Winterthnr. ^
treffe,? uns spätestens IL.Ul Uhr vor den B»

schaltern. Anschließend an die Besicht^ ^
gehen wir Kaffee trinken und halten, l»e»

^
die Zeit erlaubt, noch kurz eine VersarM»
^stab. Es würde dort der Delegiertenbenchl
lesen. Abfahrt in Bülach 1D24 Uhr »»» ^tünft in Winterthur 17.47 Uhr. Wir hvM^flug
sich viele unserer Mitglieder an diese?» ^
beteiligen. Für den Vorstand: T. H elfe » st ^

puclek tuk Säuglings
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©eïtiott güttcp. gm Sluguft finbet feine 33er»
I ttwnlung ftati. — gm September toirb uns
.jausftcptttd) §err St. Spfifter, ©tabtarjt,
ilen Vortrag palten über bas ©pema:

^ocpenbettpipcpofe". Sßir möcpten fcpon jept
lauf aufnterffam macpen unb um japtreicpe

"°ete%mg bitten.
,,©te -xSufunft folten unfere S5erfammlungen^14 Upr beginnen.
(lD. feï Seftion greiburg möcpten lott nocp recpt

f W banfen für ipre ©äftfreunbfcpaft unb
Utpcpen ipr toeiter altes ©ute.

SJiit freunbticpem ©rufj
gür ben SSorftanb: grene Krämer.

^u^itg aus ber Slnfpracpe bcr ^räftbeitfin be$

Sunbcê ©(ptöetjcrtfdjer gnuieittoereine

3rau ©. Igaemmerli-Scfjtrtöler
n "er Subitäutnä-geier im Eafinu Sem, 23. Slpril 1950

(©djhtji)

r;. fonfequente Arbeit ber grauen toäprenb

j gapren toar aber nicpt umfonft. |>eute

î(b ®e^e0^eïte berfepiebenen eibgenöffi»
l<qen ©jpertenfommiffionen unb aucp in einigen
«r^rpûrlamentarifcpen Äommiffionen arbeiten
Regierte ber grauenberbänbe aftib mit. gm
^öpie 1923 grünbete ber BSF mit £>ilfe be§

«ptoeij. 33erbanbe§ für ^Berufsberatung unb
^,ePutng§fütforge bie gentralftette für
^Quenbernfe. ©urcp biefe ümrbe ^um elften

ete breiterer 33oben gefcpaffen für bie 2tr=

w». Spanen in ber Deffentlicpfeit. Sie ,üont=

liA °n' h5e^e f"r bie gentralftette berantoort»
ri« ?at'. teurbe toäprenb mepr als gtoan^ig gap»

TiA btejibtert bon grau S. ©Iaettti»©raf in gü»
9- Sie facpticpe unb grünbticpe Strt unb SBeife,
e tn ber Üommiffion ju ben tBerufSfragen ber
au Stellung genommen unb bie SlnSbitbnng

ber grauen in ben Oerfcpiebenften SerufS^toei»
gen geförbert tourbe, pat ber gentralftette in
für^efter geit baS Vertrauen eibgenöffifcper unb
fantonaler 33epörben geficpert. Siefe polten je
länger je mepr bie ÜJleinnng ber grauen ein,
unb pente ift bieS pr Setbftberftänblidjfeit ge»
toorben.

§ebung ber ©rjiepung unb 33erufS
auSbitbung ber ÜDläbcpen unb baburcp
§ebung ber Stellung ber grau toar fcpon
in früperen gapren unb ift eS pente nocp eine
ber aïïertoicptigften Aufgaben beS BSF. Setbft»
berftänblicp pat er fiep nicpt nur für bie tßerufS»
auSbitbung ber grau fonfequent eingefept, fon»
bern ebenfofepr aucp für bie StuSbitbung ber»

fetben jur guten §auSfran unb SUiutter unb jur
Staatsbürgerin.

©§ ift intereffant, bap bie gan^e Strbeit
beS BSF fiep um bie fcptoei^erifcpe ©efep»
gebung gruppiert. ©ieS betoeift aucp bie ©rün»
bung feiner berfepiebenen ftänbigen Üommif»
fionen: neben berjenigen für bie ©efepeSftubien,
eine £ommiffion für nationale ©rjiepung, eine
fppgienefommiffion, eine ©jpertentommiffion
für SCerficperung unb eine .Üommiffion für
grauenberufSfragen. gn ben tepten jepn gap»
ren finb nocp baju getommen: bie Üommiffion
für SBirtfcpaftSfragen, bie IRabiofommiffion unb
bie Äommiffion für internationale gufammen»
arbeit unb japtreicpe ad hoc- unb gacpfommif»
fionen.

©er 33unb Septoeil grauenbereine tourbe
fcpon im gapre 1903 ÜJHtglieb beS gnternatio»
ttaten grauenbunbeS unb pat biefem jtoeimal
tpräfibentinnen unb SSijepräfibentinnen geftetlt.
gm gapre 1947 ift grau ©r. g. ©ber»Scptopäer,
güriep, jur peute nodp im Stmt ftepenben inter»
nationalen Sßräfibentin getoäplt toorben. Sie
langjäprige Stiitgtiebfcpaft pat bie Scptoeijer»
frauen mit ben Problemen ber grauen anberer
Sänber bertraut gemaept, unb eS ift beSpatb eine

Setbftberftänblicpfeit, baf? ber tBunb Scptoeij.
grauenbereine fiep aucp fepr ftarî für inter»
nationale gragen, gerabe auf bem ©ebiet ber
grauenreepte, intereffiert. ©er tBunbeSrat pat
benn aucp bor einem gapr bier grauen in bie
nationale fdptoeijerifdpe UNESCCMtommiffion
getoäplt.

SBäprenb ber gioei SBettïriege unb ber bajtoi»
fepen tiegenben Ürifen^eiten pat fid) ber 33itnb
Scptoeij. grauenbereine mit feinen japtreiepen
großen unb Keinen DJtitgtieberberbänben in ber

ganzen Scptoei^ für bie jetoeilS jeitbebingten
Stufgaben eingefept. gmmer aber pat er neben
ben bieten praïtifcpen Stufgaben, toie Sammtun»
gen, Unterbringung unb ^Betreuung bon ,Üin=
bern ufto., bie ©efepeSftubien nicpt bernaeptäf»
figt unb fiep toäprenb ber bergangenen ätoanjig
gapre fepr intereffiert um bie fojiatpotitifepen
gragen. Söäprenb ber SBirtfcpaftSîrife ber 30er»

gapre ftanb bie grage beS ©oppetberbienertumS
im tßorbergrunb, bann aucp baS ©intrittSatter
für gugenbtidpe ins ©rloerbSteben, bie ®e»

lämpfung ber 5îrifenfotgen. gm gapre 1936
tourbe eine ßommiffion für griebenSarbeit
gegrünbet, im gapre 1939 eine fotepe für
SBirtfcpaftSfragen. ©in ©rfotg jubertäffiger
grauenarbeit toar eS, bafs im gapre 1936 ein
ÜDiitgtiebS beS tßorftanbeS beS S3unbeS Scptoei^
grauenbereine atS SFiitgtieb ber ©ibg. tßreiS»
fontrottfommiffion getoäplt tourbe, gragen ber
recptlicpen Stellung unb ber StrbeitSbefcpaffung
für bie grau, bie ÜJtutterfcpaftSberficperung unb
fepr biete anbere tßrobteme befepäftigen SSor»

ftanb unb Äommiffionen beS tBunbeS Scptoeij.
grauenbereine peute fo gut toie früper. gm
tßrennpunüt beS gntereffeS ftept ^urgeit bie
StaatSjugepôrigïeit ber berpeiratetenSdptoeijer»
frau.

©in tßrojett, toetcpeS jum erften tüiat im
gapre 1916 einer ©etegiertenberfammlung beS

BSF borgetegt, bon biefer aber abgetepnt ioor»

£in Sptuna Uber das Grab

Muster durch

Albert Heile AG.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

Gesucht in Landspital im Kanton Zürich tüchtige, reformierte

Hebammenschwester
auf 1. September 1950.

Offerten erbeten unter Chiffre 6046 an die Expedition dieses Blattes.

Als Schleim
zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

wler Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

£'n
vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl
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s
îtion Zürich. Im August findet keine Ver-

Istatt. — Im September wird uns
raussichtlich Herr Dr. Pfister, Stadtarzt,^ Vortrag halten über das Thema:

^ochenbettpsychose". Wir möchten schon jetzt
was aufmerksam machen und um zahlreiche

^eteülgung bitten.
1.^? Zukunft sollen unsere Versammlungen
u^'4 Uhr beginnen.

^ Sektion Freiburg möchten wir noch recht
^uch danken für ihre Gastfreundschaft und
eschen ihr weiter alles Gute.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

Auszug aus der Ansprache der Präsidentin des

Bundes Schweizerischer Frauenvereine

Frau G. Haemmerli-Schindler
^ Jubiläums-Feier im Casino Bern, 23. April 1350

(Schluß)

konsequente Arbeit der Frauen während
Z^îZig Jahren war aber nicht umsonst. Heute
Mven sie Delegierte in verschiedenen eidgenössi-
ichen Expertenkommissionen und auch in einigen
Außerparlamentarischen Kommissionen arbeiten
»Legierte der Frauenverbände aktiv mit. Imêhre 192Z gründete der RS? mit Hilfe des

chweiz. Verbandes für Berufsberatung und
^hrlmgsfürsorge die Zentralstelle für
Awuenberufe. Durch diese wurde zum ersten
r .uk ein breiterer Boden geschaffen für die Ar-

der Frauen in der Öffentlichkeit. Die Kom-

lick für die Zentralstelle verantwort-
r->» ìZar, wurde während mehr als zwanzig Jah-

bräsidiert von Frau S. Glaettli-Graf in Zü-
ch- Die sachliche und gründliche Art und Weise,
e in der Kommission zu den Berufsfragen der
uu Stellung genommen und die Ausbildung

der Frauen in den verschiedensten Berufszweigen
gefördert wurde, hat der Zentralstelle in

kürzester Zeit das Vertrauen eidgenössischer und
kantonaler Behörden gesichert. Diese holten je
länger je mehr die Meinung der Frauen ein,
und heute ist dies zur Selbstverständlichkeit
geworden.

Hebung der Erziehung und
Berufsausbildung der Mädchen und dadurch
Hebung der Stellung der Frau war schon
in früheren Jahren und ist es heute noch eine
der allerwichtigsten Aufgaben des IZSiT
Selbstverständlich hat er sich nicht nur für die
Berufsausbildung der Frau konsequent eingesetzt,
sondern ebensosehr auch für die Ausbildung
derselben zur guten Hausfrau und Mutter und zur
Staatsbürgerin.

Es ist interessant, daß die ganze Arbeit
desWSll sich um die schweizerische
Gesetzgebung gruppiert. Dies beweist auch die Gründung

seiner verschiedenen ständigen Kommissionen:

neben derjenigen für die Gesetzesstudien,
eine Kommission für nationale Erziehung, eine
Hygienekommission, eine Expertenkommission
für Versicherung und eine Kommission für
Frauenberufsfragen. In den letzten zehn Jahren

sind noch dazu gekommen: die Kommission
für Wirtschaftsfragen, die Radiokommission und
die Kommission für internationale Zusammenarbeit

und zahlreiche aä boo- und Fachkommissionen.

Der Bund Schweiz. Frauenvereine wurde
schon im Jahre 1903 Mitglied des Internationalen

Frauenbundes und hat diesem zweimal
Präsidentinnen und Vizepräsidentinnen gestellt.

Im Jahre 1947 ist Frau Dr. I. Eder-Schwyzer,
Zürich, zur heute noch im Amt stehenden
internationalen Präsidentin gewählt worden. Die
langjährige Mitgliedschaft hat die Schweizerfrauen

mit den Problemen der Frauen anderer
Länder vertraut gemacht, und es ist deshalb eine

Selbstverständlichkeit, daß der Bund Schweiz.
Frauenvereine sich auch sehr stark für
internationale Fragen, gerade auf dem Gebiet der
Frauenrechte, interessiert. Der Bundesrat hat
denn auch vor einem Jahr vier Frauen in die
nationale schweizerische IMIZSLO-Kommission
gewählt.

Während der zwei Weltkriege und der dazwischen

liegenden Krisenzeiten hat sich der Bund
Schweiz. Frauenvereine mit seinen zahlreichen
großen und kleinen Mitgliederverbänden in der

ganzen Schweiz für die jeweils zeitbedingten
Aufgaben eingesetzt. Immer aber hat er neben
den vielen praktischen Aufgaben, wie Sammlungen,

Unterbringung und Betreuung von Kindern

usw., die Gesetzesstudien nicht vernachlässigt

und sich während der vergangenen zwanzig
Jahre sehr interessiert um die sozialpolitischen
Fragen. Während der Wirtschaftskrise der 30er-
Jahre stand die Frage des Doppelverdienertums
im Vordergrund, dann auch das Eintrittsalter
für Jugendliche ins Erwerbsleben, die
Bekämpfung der Krisenfolgen. Im Jahre 1936
wurde eine Kommission für Friedensarbeit
gegründet, im Jahre 1939 eine solche für
Wirtschaftsfragen. Ein Erfolg zuverlässiger
Frauenarbeit war es, daß im Jahre 1936 ein
Mitglieds des Vorstandes des Bundes Schweiz.
Frauenvereine als Mitglied der Eidg.
Preiskontrollkommission gewählt wurde. Fragen der
rechtlichen Stellung und der Arbeitsbeschaffung
für die Frau, die Mutterschaftsversicherung und
sehr viele andere Probleme beschäftigen
Vorstand und Kommissionen des Bundes Schweiz.
Frauenvereine heute so gut wie früher. Im
Brennpunkt des Interesses steht zurzeit die
Staatszugehörigkeit der verheirateten Schweizerfrau.

Ein Projekt, welches zum ersten Mal im
Jahre 1916 einer Delegiertenversammlung des
IZS? vorgelegt, von dieser aber abgelehnt wor-
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beit ift, betraf bie ©rünbung eirteë ©cfylneij.
grauenfefretariateS. Sie bamatige Sßräfibentiri
fcprieb: „Sie Jufunft mirb jeigen, ob ber ißlatt
je mieber aufgenommen mirb, auf jeben galt
nicpt unter gleichen Verpättniffen". Jtoa^ig
Japre nacp ©rünbung ber Jentratftelte für
Frauenberufe ift ber tjAan bom Vunb ©cpmej.
grauenbereine unb einigen anberen grauem
berbänben Inieber aufgenommen unb im Japre
1944 bas ©cfjtneij. grau en j etretariat in
Jiirid) gegrünbet morben. ©S pat fict) als brim
gcitb notmenbige Örganijation ermiefen, boep

patte es fid) im Saufe ber erften Japre feines
VeftepenS gezeigt, baff es nicpt bon bieten ber=

fcpiebenen Verbänben getragen lnerben tonnte,
Inenn es jielbemujfte unb einheitliche Strbeit fei
ften foltte. Sas Japr 19948 brachte bem Vunb
©cpmei3. grauenbereine, aber aud) bem ©cptoej.
grauenfetretariat, eine neue Aufgabe. Sie Sete=
gierten beiber Drganifationen ertlärten fict) ba=

mit einberftanben, baff biefe in Jutunft eine
©inpeit bilben folten. Aacp langer unb grünb=
lieber Vorbereitung pat fich ber Vunb ©cpmei3.
grauenbereine am 43. gebruar 4949 neue ©ta«
tuten gegeben unb bie Verantmortung für bas
©cpmei3. grauenfetretariat als feiner ©efepäfts»
ftelle übernommen. Sie Statuten, metepe bie
©rünberinnen beS BSF bor fünfzig Japren feft
gefegt paben, finb fid) in ben großen Sinien
gfeief) geblieben. Sie ©tatutemSrlneiterung be=

Slnedt, alten fepmeiserifepen, fantonalen unb
totalen grauenberbänben bie attibe SOÎitarbeit
in Vorftanb unb Slommiffionen beS BSF 31t er=

möglichen. ©S finb bem Vunb benn auep im Oer»

gangenen Japre bebeutenbe fcpmepj. Sacporga»
nifationen, ioie 5. V. biejenige ber fojiatbetmr
fratifepen grauen, ber Sanbfrauen, ber 2t£abe=

miterinnen, ber ©ojialarbeiterinnen unb ber
©düoeij. Verbanb für grauenfümmreept bei=

getreten.
Sie Vietfeitigteit in ber Jufammenfepitng

bon Vorftanb unb Sommiffionen erlaubt es, bie
2tnficpten ber berfepiebenen ©ruppen im tteinen
Streife tennen 3U fernen, fid) 3U berftänbigen unb
— mid)tigfte Stufgabe beS Vunbes — Probleme
gefamtfd)toei3erif(her Strt gemeinfam ju prüfen
unb 31t beren Söfung begutragen. 3Repr ats je
bitbet ber Vunb ©cpmej. grauenbereine peute
ein grauenpartament. greubig glauben
tnir fagen 3U bürfen, bafj, toaS bie Schöpferinnen
beS VunbeS gefät paben, gruept getragen pat,
unb bafj baS ißfunb, bas fie ipren 94acp=

folgerinnen übergeben patten, treu bertoaltet
luorben ift. 2ßie fie eS gemünfept paben, fo ift
es geblieben: Ser BSF pat ftetS barauf geaeptet,
baf; neben bem beutfepfeptoegerifepen baS metfcp=
fepmegerifepe ©tement in feinem Vorftanb fepr
gut bertreteu tnar. @0 ift es auep ein ungefeprie»
beneS ©efep geblieben, bafj baS ijSräfibium reget=
mäjjig meepfett giraifepert toelfcper ©cpmei3 unb
beutfeper ©cpboeg.

Sieben ;ßräfibentinnen paben bon 4900 bis
1949 bie ©efepide beS VunbeS übermaept unb ge=
leitet. Je nadj iprer ißerföntiepfeit trugen bie
Japre ipres VorfipeS ein befonbereS ©epräge,
boep pat ber SBecpfet bie großen iRicpttinien beS

Vunbes nie auep nur im geringften erfepüttern
tonnen.

Oiacp gräulein bon SRütinen übernapm 9fta=
bame ©paponnière=©paij bon ©enf baS 5ßrä>

fibium, ipr folgte gräulein ©tara föonegger bon
Jüricp, unb noep einmal ging eS an itJiabame

©paponnière 3urüd, bis biefe im Japre 1920
als erfte ©cpmejerin 5ur ißräfibentin beS Juter=
nationalen grauenbnnbeS getüäplt tourbe. Sa
übergab ber Vorftanb baS Jepter einer
jungen ißerföntiepteit, gräulein ©tifabetp JelF
toeger bon Söafet. Sap biefe unb ipre brei 9lacp=
fotgerinnen, ïttîme Sinne be 3Jîontet bon Vebep,
grl. ©tara 94ef bon .fperiSau unb 9Jtme Stbrienne
^eannet bon Saufanne, peute atS ©prengafte
unter uns finb, gibt ber Jubiläumsfeier eine

gan3 befonbere äöeipe.
SBenn toir in bie Jutunft btiden, fo freuen

loir unS, bie gropen Sinien meiter 3U füpren,

Citretten-Kinder
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loetcpe bis peute für ben BSF megteitenb geme=

feit finb:
SBacpfam 31t bleiben ift unfer alter ißfticpt.
4. Jmmer tiefer einbringen in baS ©tubium

ber eibgenöffifepen ©efepe. ©rünbtiepe unb mög=
tiepft faeptiepe Vorbereitung ber ©ingaben. Sen
fepmegerifepen ©tanbpunft über benjenigen cin=

3etner ©ruppen ftetten.
2. Sieben bem Sïampf um bie Sefferftettung

ber Jrau bürfen mir nie bie @r3iepung beS

SOiäbcpenS 3ur Jran unb M it 11 e r unb 31m

Staatsbürgerin bernacpläffigen. Sa liegt
noep immer ein gropes uttb 311 menig beaderteS

Jelb bor unS.
Sie grauen müffen beffer borbereitet merben

3ur Mitarbeit in .Üominiffioueit unb 3itr 33er=

einsteitung. 53effere Verteilung bon VeranF
mortung ift Vorbebingung guter Jufammem
arbeit.

3. Jm mirtfepafttiepen ©eftor ift bie SCtiit»

arbeit ber grau auep ftart auS3ubauen. Sie bie=

ten tüchtigen ©efcpäftSfrauen finb 31t menig ber=

treten in unfern Vereinen unb Ätommiffionen.
©erabe innerpatb ber 2öirtfcpaft fottte ber

.Ttontaft 3mifcpen ben eibgenöffifdpen Vepörben
unb ben grauen mieber aufgenommen merben.
©in tonfuttatibeS, lieber ein beratenbeS
grauenfomitee foltte itnbebingt beftepen, fo mie
eS früper (1939 bis 1948) beim ^riegSernäp=
rungsamt ber galt gemefen ift.

4. Jn fo3iaten unb futturetten Stufgaben finb
unS Anregungen itnferer iDtitglieberberbänbe
bon gröptem SBert. ©s ift unmögtiep, bap ber

Vorftanb opne biefe bie rieptigen Stufgaben
jeber^eit 3ur rid)tigen Jeit aufgreifen fann.

5. Sîabio, Äino bebürfeit ber Mitarbeit ber

grau.
6. Jnternationate ßoutafte müffen gepflegt

merben,
7. aber bor altem biejenigen im eigenen

i^anbe mepr ausgebaut.
ittiept nur hauSpatt, nid)t nur Veruf bitrfen

baS Seben ber grau ausfüllen; eS gilt aitcp, neue
•hori3onte 3U eröffnen.

ÏÏJÎepr ©emeinfepaft untereinanber innerpatb
beS BSF.

ïîeite Greife intereffieren für bie 2trbeit beS»

fetben.
SCRepr Montait unb Jufammenarbeit mit ben

StRännern.

Ser Vunb foltte mit feiner ©efcpäftSftette ein
Jentrum bilben, baS aufnimmt, maS feine 3Rit=

gtieber, bie Vepörben unb anbere Greife ipm
bringen. Sa3u brauept er bietfeitige unb
a f t i b e SDR i t a r b e i t e r i n n e n. Vorftanb, $om=
mfffionen unb ©etretariat berarbeiten bie 2tn=
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regungen, leiten fie meiter unb, fo poffen Wir
regen iprerfeitS an, begeiftern unb ftrapH11

2öärme aus.
gür ben Vunb, unb burcp ipn für bie gaW'

tien, für bie £eimat 311 mirten, ift ba§ niept itn
fepöne Stufgabe? Unb fönnett mir etmaS Ver
fereS tun, als aitcp über unfer en Vunb un

fein fünftigeS SBirten bie SBorte ftetten:

Jm Stamen ©otteS, bes Stttmacptigei-

Jüriip, 20. Slprit 4950.

©. .Çiaemmerti^^ibbleï-

Sur ®ritnbung eincê internationalen

33erbanbeê ber ^etianiinen=£Drganifationen

Jm bergangenen ©ommer, unb 3WC11 bin

gteiepen Sag, atS bie ©cpmejer Hebammen 1

Vern 3m: Setegiertenberfammtung 3ufaIIttIt^ '
tarnen, berfammelteti fiep iit l'onbott „terinnen ber Hebammen altS ad)t Sünbei

(©ngtanb, grantreiep, Vetgien, Säneina r

ginntanb, Otormegen, ©cpmeben, -fbottanb), 11

barüber 3U beraten, ob ber internationale Ve -

banb mieber aufleben fotte. ©inen folepen ßb

eS feit 1922, boep patte ipm bie ©cpmei) Uta)

angepört, unb mir patten beSpatb auep öarb'
ber3icptet, eine Setegierte naep i'onbon 3U W '
ten. Jmmerpin patten mir mitgeteilt, bbp ü}\
bie grage tebpaft intereffiere unb bap mil Wl '
fepen, auf bem Saufenben gepalten 3U tuewß

Ser Verbanb patte früper bor attent '

greffe beranftattet, fo in Bonbon, VerlinJf
einen tepten im Japre 1938 in s^3aria. ®te'

.Üongreffe maren 31t gefd)äpten Sreffpunttcu ö

Öebammen aus alten 9'änbern gemorben, fti Pa '
ten eine gütte bon beruftiepen Stnregungcu: 9 '
boten unb mitgepolfen, bas VerufsbemuBMe
ber -fiebammen 31t ftärfen. n

Sie in Sonbon berfammetten Vertretertun
ber berfepiebenen Sauber paben
bie bereits beftepenbe Srabition attaufnüüt
unb bie mäprenb ber Atriegs= unb 3îaipïite9
japre tapmgetegte Sätigteit bes internationm
Verbanbes mieber aitgunepmen. Senn ~~~ '

jagten fie — bie .gebammelt alter Sänber bra

epen einen internationalen JufantntinfrP1
ber fie barin beftärtt, bie Jbeate ipreS
pocp3upatten unb ber bitrcp ©rfaf)iunß
auStaufcp ba;u beiträgt, bie fiep in ben
Sänbern ftettenben Probleme 31t töfen. 2tfô

tel ba3u bienen bor altem bie )üongreffe'
mieberurn alte brei Japre burcpgefüprt mer

folten.
'

©in internationaler Verbanb benötigt na

tiep auep einen feften ißuntt, ein ©etretariatt,
^

bem bie gäben 3itfammenlaufen, an baS m
fiep um 2tustunft menben tann unb bon benj
folcpe ^îongreffe borbereitet merben. ®ie

f an-
nationale des syndicats de sages-femmes tr

f
çaises pat fiep anerboten, bem ©etre^

aine
îoftentofe Untertunft 51t geben unb gegefl
befepeibene ©ntfcpäbigung borläufig bie :

tariatsgefepäfte 31t füpren. SiefeS Stnerbi
mürbe bon ben in Sonbon Verfammettm
bie Sauer eines Japres angenommen. _

Ipebammen^Srganifationen in ©uropa me
n

gebeten, bie 2tustagen beS ©etretariateS 9- ^
3U pelfen, inbem fie eine ©umme bon & i üeIt
©epmeisergetb 3irfa gr. 110.—, an biß ^ '

beS ©etretariateS beitragen. * sje
Sem ©etretariat ift als erfte 9Tuföat>®'

oï,
Organifation eines ÄongreffeS itberge6ert
ben, ber bon ber ©efretärin, 9Rme
fammen mit einem tieinen Komitee aU

etj)en
treterinnen anberer Sänber, borbereitet
foil. ©S finb an biefer ©ipung in Sonbon

oerfipiebene Spemen genannt morben, bte

für uns ban aftueller Vebeutung finb, mJ- ^
bie 2tuSbitbung ber Hebammen, bie Stnfteü ^
berpättniffe unb Söpne, bie Vetreuung
©cpmangeren nnb SBödpnerinnen ufm. fein
engtifepe ©praepe ^»auptfpraepe am ^ortÖll;^ttiett
foil, mit gran3Öfifcp als SRebenfpracpe, eifdF
natürlich unfere attibe 9Kitmirfung erpe01
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den ist, betraf die Gründung eines Schweiz.
Frauensekretariates. Die damalige Präsidentin
schrieb: „Die Zukunft wird zeigen, ob der Plan
je wieder aufgenommen wird, auf jeden Fall
nicht unter gleichen Verhältnissen". Zwanzig
Fahre nach Gründung der Zentralstelle für
Frauenberufe ist der Plan vom Bund Schweiz.
Franenvereine und einigen anderen Frauen-
Verbänden wieder aufgenommen und im Jahre
1944 das Schweiz. Franensekretariat in
Zürich gegründet worden. Es hat sich als dringend

notwendige Organisation erwiesen, doch

hatte es sich im Laufe der ersten Jahre seines
Bestehens gezeigt, daß es nicht von vielen
verschiedenen Verbänden getragen werden konnte,
wenn es zielbewußte und einheitliche Arbeit
leisten sollte. Das Jahr 1948 brachte dem Bund
Schweiz. Frauenvereine, aber auch dem Schweiz.
Frauensekretariat, eine neue Aufgabe. Die
Delegierten beider Organisationen erklärten sich
damit einverstanden, daß diese in Zukunft eine
Einheit bilden sollen. Nach langer und gründlicher

Vorbereitung hat sich der Bund Schweiz.
Frauenvereine am 144. Februar 1949 neue
Statuten gegeben und die Verantwortung für das
Schweiz. Frauensekretariat als seiner Geschäftsstelle

übernommen. Die Statuten, welche die
Gründerinnen des IZSC vor fünfzig Jahren
festgelegt haben, sind sich in den großen Linien
gleich geblieben. Die Statuten-Erweiterung
bezweckt, allen schweizerischen, kantonalen und
lokalen Frauenverbänden die aktive Mitarbeit
in Vorstand und Kommissionen des VLB zu
ermöglichen. Es sind dem Bund denn auch im
vergangenen Jahre bedeutende schweiz.
Dachorganisationen, wie z. B. diejenige der sozialdemokratischen

Frauen, der Landfrauen, der
Akademikerinnen, der Sozialarbeiterinnen und der
Schweiz. Verband für Frauenstimmrecht
beigetreten.

Die Vielseitigkeit in der Zusammensetzung
von Vorstand und Kommissionen erlaubt es, die
Ansichten der verschiedenen Gruppen im kleinen
Kreise kennen zu lernen, sich zu verständigen und
— wichtigste Aufgabe des Bundes — Probleme
gesamtschweizerischer Art gemeinsam zu prüfen
und zu deren Lösung beizutragen. Mehr als je
bildet der Bund Schweiz. Frauenvereine heute
ein Frauenparlament. Freudig glauben
wir sagen zu dürfen, daß, was die Schöpferinnen
des Bundes gesät haben, Frucht getragen hat,
und daß das Pfund, das sie ihren
Nachfolgerinnen übergeben hatten, treu verwaltet
worden ist. Wie sie es gewünscht haben, so ist
es geblieben: Der LSll hat stets darauf geachtet,
daß neben dem deutschschweizerischen das
welschschweizerische Element in seinem Vorstand sehr
gut vertreten war. So ist es auch ein ungeschriebenes

Gesetz geblieben, daß das Präsidium
regelmäßig wechselt zwischen welscher Schweiz und
deutscher Schweiz.

Sieben Präsidentinnen haben von 1999 bis
1949 die Geschicke des Bundes überwacht und
geleitet. Je nach ihrer Persönlichkeit trugen die
Jahre ihres Vorsitzes ein besonderes Gepräge,
doch hat der Wechsel die großen Richtlinien des

Bundes nie auch nur im geringsten erschüttern
können.

Nach Fräulein von Mülinen übernahm
Madame Chaponniöre-Chaix von Genf das
Präsidium, ihr folgte Fräulein Clara Honegger von
Zürich, und noch einmal ging es an Madame
Chaponniöre zurück, bis diese im Jahre 1929
als erste Schweizerin zur Präsidentin des
Internationalen Frauenbundes gewählt wurde. Da
übergab der Vorstand das Zepter einer noch
jungen Persönlichkeit, Fräulein Elisabeth Zell-
weger von Basel. Daß diese und ihre drei
Nachfolgerinnen, Mme Anne de Montet von Vevey,
Frl. Clara Nef von Herisan und Mme Adrienne
Jeannet von Lausanne, heute als Ehrengäste
unter uns sind, gibt der Jubiläumsfeier eine

ganz besondere Weihe.
Wenn wir in die Zukunft blicken, so freuen

wir uns, die großen Linien weiter zu führen,

cïîreîten-Iîînser
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Welche bis heute für den lZSll wegleitend gewesen

sind:

Wachsam zu bleiben ist unser aller Pflicht.
1. Immer tiefer eindringen in das Studium

der eidgenössischen Gesetze. Gründliche und möglichst

sachliche Vorbereitung der Eingaben. Den
schweizerischen Standpnnkt über denjenigen
einzelner Gruppen stellen.

2. Neben dem Kampf um die Besserstellung
der Frau dürfen wir nie die Erziehung des

Mädchens zur Frau und Mutter und zur
Staatsbürgerin vernachlässigen. Da liegt
noch immer ein großes und zu wenig beackertes

Feld vor uns.
Die Frauen müssen besser vorbereitet werden

zur Mitarbeit in Kommissionen und zur
Vereinsleitung. Bessere Verteilung von
Verantwortung ist Vorbedingung guter Znsammenarbeit.

9. Im wirtschaftlichen Sektor ist die
Mitarbeit der Frau auch stark auszubauen. Die vielen

tüchtigen Geschäftsfrauen sind zu wenig
vertreten in unsern Vereinen und Kommissionen.

Gerade innerhalb der Wirtschaft sollte der
Kontakt zwischen den eidgenössischen Behörden
und den Frauen wieder aufgenommen werden.
Ein konsultatives, lieber ein beratendes
Frauenkomitee sollte unbedingt bestehen, so wie
es früher (1939 bis 4948) beim Kriegsernährungsamt

der Fall gewesen ist.
4. In sozialen und kulturellen Aufgaben sind

uns Anregungen unserer Mitgliederverbände
von größtem Wert. Es ist unmöglich, daß der

Vorstand ohne diese die richtigen Aufgaben
jederzeit zur richtigen Zeit aufgreifen kann.

5. Radio, Kino bedürfen der Mitarbeit der

Frau.
9. Internationale Kontakte müssen gepflegt

werden,
7. aber vor allem diejenigen im eigenen

Lande mehr ausgebaut.
Nicht nur Haushalt, nicht nur Beruf dürfen

das Leben der Frau ausfüllen: es gilt auch, neue
Horizonte zu eröffnen.

Mehr Gemeinschaft untereinander innerhalb
des lZLll.

Neue Kreise interessieren für die Arbeit
desselben.

Mehr Kontakt und Zusammenarbeit mit den
Männern.

Der Bund sollte mit seiner Geschäftsstelle ein
Zentrum bilden, das aufnimmt, was seine
Mitglieder, die Behörden und andere Kreise ihm
bringen. Dazu braucht er vielseitige und
a ktive Mita r beiterin nen. Vorstand,
Kommissionen und Sekretariat verarbeiten die An-
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regungen, leiten sie weiter und, so hoffen Ww,

regen ihrerseits an, begeistern und strahlen
Wärme aus.

Für den Bund, und durch ihn für die Familien,

für die Heimat zu wirken, ist das nicht ein

schöne Aufgabe? Und können wir etwas
Besseres tun, als auch über unseren Bund un

sein künftiges Wirken die Worte stellen:

Im Namen Gottes, des Allmächtigen.

Zürich, 29. April 1959.
G. Haemmerli-Schindler.

Zur Gründung eines internationalen

Verbandes der Hebammen-Organisationen

Im vergangenen Sommer, und zwar aM

gleichen Tag, als die Schweizer Hebammen i
Bern zur Delegiertenversammlung zusamme -

kamen, versammelten sich ii? London
terinnen der Hebammen ans acht Länder

(England, Frankreich, Belgien, Dänema
Finnland, Norwegen, Schweden, Holland), u

darüber zu beraten, ob der internationale Be -

band wieder ausleben solle. Einen solchen go

es seit 1922, doch hatte ihm die Schweiz MM

angehört, und wir hatten deshalb auch l

verzichtet, eine Delegierte nach London zu sckU.

ken. Immerhin hatten wir mitgeteilt, daß un

die Frage lebhaft interessiere und daß wir UM "

schen, auf dem Laufenden gehalten zu '
Der Verband hatte früher vor allem Ko -

greffe veranstaltet, so in London, Berlin si

einen letzten im Jahre 1938 in Paris. Cwl

Kongresse waren zu geschätzten Treffpunkten o

Hebammen aus allen Ländern geworden, sie ho ^

ten eine Fülle von beruflichen Anregungen g

boten und mitgeholfen, das Berufsbewußm
der Hebammen zu stärken. „Die in London versammelten Vertreterinn
der verschiedenen Länder haben beschlossen,

die bereits bestehende Tradition anznknüpl
und die während der Kriegs- und Nachkrieg

jähre lahmgelegte Tätigkeit des international
Verbandes wieder aufzunehmen. Denn ^ l

sagten sie — die Hebammen aller Länder bra

chen einen internationalen ZusammenM v'

der sie darin bestärkt, die Ideale ihres
hochzuhalten und der durch Erfahrung
austausch dazu beiträgt, die sich in den rinzesP

Ländern stellenden Probleme zu lösen. Als A

tel dazu dienen vor allem die Kongresse,
wiederum alle drei Jahre durchgeführt wer

sollen.
Ein internationaler Verband benötigt na

lich auch einen festen Punkt, ein Sekretariat, ^
dem die Fäden zusammenlaufen, an das M

sich um Auskunft wenden kann und von dem

solche Kongresse vorbereitet werden. Die bch

nationale ckö8 svnckieats cke saLes-kemmes >r.
eaises hat sich anerboten, dem Sekreta

kostenlose Unterkunft zu geben und geg^ « ^
bescheidene Entschädigung vorläufig die ^>^»n
tariatsgeschäfte zu führen. Dieses Anerm
wurde von den in London Versammelten O
die Dauer eines Jahres angenommen-

^
Hebammen-Organisationen in Europa ^ ^gebeten, die Auslagen des Sekretariates ^
zu helfen, indem sie eine Summe von ö -sM
Schweizergeld zirka Fr. 119.—, an die K >

des Sekretariates beitragen. ^ hje
Dem Sekretariat ist als erste Aufgab ^

Organisation eines Kongresses übergeben
den, der von der Sekretärin, Mme 3^h'^-
sammen mit einem kleinen Komitee a"
treterinnen anderer Länder, vorbereitet ^
soll. Es sind an dieser Sitzung in London
verschiedene Themen genannt worden, me ^
für uns von aktueller Bedeutung sind, C
die Ausbildung der Hebammen, die Anstell
Verhältnisse und Löhne, die Betreuung ^
Schwangeren und Wöchnerinnen usw. sein
englische Sprache Hauptsprache am Kong^sv ^
soll, mit Französisch als Nebensprache, eAW

natürlich unsere aktive Mitwirkung erheM
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t tn* entne^iTten biefe 9îadjricf)teri bem GJ3to»

jotoU bet ©i^ung bom 21. ^urti 1949 in 2on=
.ort' uns mit einer 93erfpäturtg bon faft
nem Qafjr jugefcßidt ioorben ift, benn e§

jajeint, baß bie erfte ©enbung berloren gegan»
9ett t)t. 2)iefeS fßrotofolt läßt eine ÎReifje bon

tücrv °^en- @° tuunbert man fid), baß ^mar
v

e ."^'ebetbelebung bes internationalen 23er=
ubes befcfjloffen toorben ift, mä£)renb bon fei-

fins Äta.tuten ur,k fiß ïjeute nod) ätoedmäßig
LJ' Qnl"d)einenb überhaupt nidjt bie fRebe toar.

t» A uicßts im ifîrotoîott, ob $orarbei=

h
n JUï .kie 3BaI;I eines SSorftanbeS getroffen

«T°
+

'~e*ert' un^ar bleibt ioeiter, ob bie
* uternational Federation of Midwives Orga-
_

sn11 on s»infini fd) e n in alter f^orm gegriinbet
; J ,1 ift, ober ob fie immer nod) in etloaS

Uno] en Anfängen ftedt.
r.

r ßemerften in bem ißrotofott 31t unferem
fiAt n ®^reden, baß man in Sonbon in 2tns=

m s
genommen patte, ben erften Kongreß 1950

Ä£f)tDei3 Oker in Italien abjntjatten. £yrt=

rtrp f
n ^at man glüdlicßertoeife ba§ Stugem

a auf iHom gerichtet. Sie Organifation eines
in fo htrjer f^rift ioäre unS alten

bab u?mögtid) erfcßienert, ganj abgefeiert
baß mir ber bebäd)tig=grünblid)en

©cßmeijerart erttfprecßertb jiterft nod) einige
mefentticße fragen beantmortet pabett möchten,
bebor mir genügenb Vertrauen in bie Sebenë»

fäpigfeit beS an fid) fepr fpmpatpifcpen Webau»
fens eines internationalen 3ufammenfd)tuffes
pabert.

Sie fcpftte^erifcpen tpebammen merben aber
in abfepbaret geit entfcpeibert miiffen, ob fie ber
internationalen Organifation beitreten motten.
Uns fcpeint eS, baß mir bei einigermaßen guter
Seitimg babon mtr profitieren fönnen. Ein fri»
fet)er SBinbpaucp auS bem StuStanb, ber 3kr»
gteirf) mit ben s-8erpättniffert in anberen Sänbern
tonnte aitd) nnferen fcßmeijerifdjen gebammelt
bie ^uberficpt nnb bie Energie ftärten, nm ficf)
für eine großjiigige Sanierung unferer in man»
cßer .frirtficpt ad) fo riidftänbigen Einricptimgen
eit^ufepert.

^njmifcpen ift bie Setegiertenberfammlung
in ^reiburg über bie pier bargeftettten Aranen
orientiert morben. Ser .gentralDorftanb luirb
Setegierte an ben £>ebammen41ongreß fenben,
bie tö'ontaft mit ben Hebammen anberer San»
ber aufnehmen unb abftären folten, toaS für
SRöglicpfeiten bie SRitarbeit auf internationalem
Kobern bieten mirb.

C5ücl>etfif<d>

Sengt Paul, £evne gut fcplafcn unb bleibe
gefunb. 61 Seiten, gr. 80, gebunben gr. 4.80. —
Drett gügli Serlag, gürid).

Sdglaflofigfeit, bag ift bie ffiranfgeit unferer ffeit, bie
Bei SJÎenfdOen alter Slltergftufen bie Sträfte untergräbt,
igre Seiftunggfägigfeit unb Safeingfreubc gerabfegt, oft
genug nuct) igre Stimmung fo Beeinträchtigt, bag igr
perfönlidgeg ©lücf baroB in bie Srücge gehen tann.
SGSie aber tann bem mirtfam Begegnet Werben? Sie
Slntwort gibt Sengt Saut in „Serne gut fdjlafen
unb Bleibe gefunb". Sllfo ein Sucg über bag mügclofe
SïultiBieren beg guten Sdgtafeng. Sor allem merte man
fid): Sief unb ruhig fdglafen ift biet Wichtiger alg ein
noch fo langer Schlaf, unb bag tann man lernen. Ser
3lutor geigt un§, Wie Wir un§ bie ©rtenntniffe ber
SGSiffcnfcgaft gunugemacgen tönnen. Seine Dtatfcgläge
Beruhen auf uralten Siegeln ber geiftigen §>ggieue unb
auf neueften (Erfahrungen ber Pfgcgotedgnif. Sie geigen
ben einfachften 28eg gum guten Sihtaf, aber auch 5U

nnerfdhütterlichem SeBenëbertrauen. Senn fie lehren
un§ aud), bie fd)limmften geinbe be§ Sdh(afc§: Sluf»

regungen, Sorgen unb ffionflitte gu überWinbcn. 5Senn
Wir noch Beifügen, bag alleâ in ber Sprache unferer
Sage allgemein berfianbtid) bargeftcCt ift, fo barf Wohl
gefagt werben, bag h'cr etwa§ für bie ©roggagl ber
Sienfdien Segengreidjeê gefegaffen Würbe.

(Ulfraöiolctfftra^lcn gegen
ŒîîiBroben

Slan Weig feit langem, bag bag Sonnen«
liegt eine feimtötenbe SBirfung got uuU
bag bieg auf bie Siolett« unb Ultraüiolett»
ftragtung guritctgufiihren ift. @rft feit
Seginn biefeg Qagrhunbcrtg ift aber biefe

Sterilifationgmetgobe in ber fßrajig Ber»
Wenbet worben

Qm Qagre 1910 gelang cg nämlidg, mit
§ilfc beg Biologifdjeu Speftrumg bie SÜBirt-

famteit Bon Straglcn Bcrfcgiebener SScl-

lenlängen feftguftetlen, worauf bie Sterili-
fierung an prattifdger Scbeutung gewann.
Sic Untcrfudgunggmetgobe Beftanb barin,
bag bie Seftragluug Bon SOiitrobentulturen
mit einem betannten Spcttrum ber llltra-
Biolettftraglung erfolgte Sluf biefe SÜScife

würben bie feimtötenben Qoncn beg Speftrumg

Beftimmt.
Sie erften Berwenbeten Stragtungg-

quctlen waren Guedfilberbampf-Sampen
bei Siormalbrucf, bie aber berfegiebene
Stadgtcile aufweifen.

Seit 1939 Berwenbet man in Stmerifa
eine Sampe Bon 15 W, bie bureg Serwen-
bung Bon Spegialglag bie Straglungg-
emiffion weitgegenb auf ben mirfungg-
BoUftcn Straglenbereidg befegränft.

Sampen Bon 30 W würben jur Sterili-
fierung ber £uft in gabriten, bie penicillin
gerftcKen, Berwenbet. SJiit biefer ©inridg»
tung tönnen pro Sllinutc big ju 28000 1

2uft fterilifiert werben. Sebingung ift ein

guter Sicflettor an feber Sampe.
gaglreidge Serfucge würben aud) infge-

niert jur Stcrilifierung Bon SDBaffer burdg
Seftragluug mit Quectfilberbampflampen,
eine SKetgobe, bie man fegt rationell
augwertet. UltraBioIettftraglen töten im SGSaffer

Steinte unb Sattcrien Big gu mehreren dm
Siefe ginab ab. Siefe Strahlen rufen aud)
bie Silbung Bon Sauerftoff- unb SBaffer-
ftoffanrcidicrungen int SGSaffer gerBor, Wag
bie Sterilifation förbert. Stan fterilifiert
auf biefem SBege nidgt nur SGSaffer, fonbern
aud) Stilcg, ©etränte unb ffrudgtfäfte.

§eute Werben neue Sampen gergeftetlt
unb neue Sötetgoben angewenbet, bie cg

ermöglichen, aud) fompattere Staffen, Wie

g. S- Sfleifdg ufw gu fterilifieren.
Dbwogl Bereitg fegr befriebigenbe 9tcful-

tate ergielt werben tonnten unb weiter
intereffentc Gtrgebniffe in Slugfidgt ftegen
bürften, mug man fidg Bor atlgu grogem
Dptimigmug güten. Qmmcrgin ftegt fdgon
geute feft, bag bie Seftraglung mit ben

neuen Spegiallampen Bon grogem Stugen
ift im ffiampf beg SDtenfdgen gegen bie

überall borganbenen fdgäblidgen Stifroben
unb beren Jteime. H. F.
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t entnehmen diese Nachrichten dem Protokoll

der Sitzung vom ZI. Juni 1949 in Lon-

"î uns mit einer Verspätung von fast
nein Jahr zugeschickt worden ist, denn es

nyeint, daß die erste Sendung verloren gegangen
pt. Dieses Protokoll läßt eine Reihe von

lv ^ offen. So wundert man sich, daß zwar
sta .àderbelebung des internationalen Ver-

ndes beschlossen worden ist, während von
seisind ^^Plten und ob sie heute noch zweckmäßig

l?s n scheinend überhaupt nicht die Rede war.
lieht auch nichts im Protokoll, ob Vorarbeitn"

.^e Wahl eines Vorstandes getroffen
«s"> ^eien, und unklar bleibt weiter, ob die

International l^eckeration ok IVlickxvives Or^a-
>8at,on8»inzwischen in aller Form gegründet

- ^ on ist, oder ob sie immer noch in etwas
^.chen Anfängen steckt.

„ s. fr bemerkten in dem Protokoll zu unserem
sickà " Schrecken, daß man in London in Aus-

genommen hatte, den ersten Kongreß 1959
^chloeiz oder in Italien abzuhalten. Jn-

â
Elchen hat man glücklicherweise das Augen-

Rom gerichtet. Die Organisation eines
tvâ^sses in so kurzer Frist wäre uns allen

dan ^ unmöglich erschienen, ganz abgesehen
daß wir der bedächtig-gründlichen

Schweizerart entsprechend zuerst noch einige
wesentliche Fragen beantwortet haben möchten,
bevor wir genügend Vertrauen in die
Lebensfähigkeit des an sich sehr sympathischen Gedankens

eines internationalen Zusammenschlusses
haben.

Die schweizerischen Hebammen werden aber
in absehbarer Zeit entscheiden müssen, ob sie der
internationalen Organisation beitreten wollen.
Uns scheint es, daß wir bei einigermaßen guter
Leitung davon nur Profitieren können. Ein
frischer Windhauch aus dem Ausland, der
Vergleich mit den Verhältnissen in anderen Ländern
könnte auch unseren schweizerischen Hebammen
die Zuversicht und die Energie stärken, um sich

für eine großzügige Sanierung unserer in mancher

Hinsicht ach so rückständigen Einrichtungen
einzusetzen.

Inzwischen ist die Delegiertenversammlung
in Freiburg über die hier dargestellten Fragen
orientiert worden. Der Zentralvorstand wird
Delegierte an den Hebammen-Kongreß senden,
die Kontakt mit den Hebammen anderer Länder

aufnehmen und abklären sollen, was für
Möglichkeiten die Mitarbeit auf internationalem
Boden bieten wird. n,.

Düchsrtisch

Bengt Paul, Lerne gut schlafen und bleibe
gesund. 61 Seiten, gr, 86, gebunden Fr. 4.86. —
Orell Füßli Verlag, Zürich.

Schlaflosigkeit, das ist die Krankheit unserer Zeit, die
bei Menschen aller Altersstufen die Kräfte untergräbt,
ihre Leistungsfähigkeit und Daseinssreudc herabsetzt, oft
genug auch ihre Stimmung so beeinträchtigt, daß ihr
persönliches Glück darob in die Brüche gehen kann.
Wie aber kann dem wirksam begegnet werden? Die
Antwort gibt Beugt Paul in „Lerne gut schlafen
und bleibe gesund". Also ein Buch über das mühelose
Kultivieren des guten Schlafens. Vor allem merke man
sich: Tief und ruhig schlafen ist viel wichtiger als ein
noch so langer Schlaf, und das kann man lernen. Der
Autor zeigt uns, wie wir uns die Erkenntnisse der
Wissenschaft zunutzemachen können. Seine Ratschläge
beruhen auf uralten Regeln der geistigen Hygiene und
auf neuesten Erfahrungen der Psychotechnik. Sie zeigen
den einfachsten Weg zum guten Schlaf, aber auch zu
unerschütterlichem Lebensvertrauen. Denn sie lehren
uns auch, die schlimmsten Feinde des Schlafes:
Aufregungen, Sorgen und Konflikte zu überwinden. Wenn
wir noch beifügen, daß alles in der Sprache unserer
Tage allgemein verständlich dargestellt ist, so darf wohl
gesagt werden, daß hier etwas für die Großzahl der
Menschen Segensreiches geschaffen wurde.

Cllkraviolettstrahlen gsgsn
Mikroben

Man weiß seit langem, daß das Sonnenlicht

eine keimtötende Wirkung hat und
daß dies auf die Violett- und Ultraviolctt-
strahlung zurückzuführen ist Erst seit
Beginn dieses Jahrhunderts ist aber diese

Sterilisativnsmethodc in der Praxis
verwendet worden

Im Jahre 1916 gelang es nämlich, mit
Hilfe des biologischen Spektrums die
Wirksamkeit von Strahlen verschiedener
Wellenlängen festzustellen, woraus die Sterilisierung

an praktischer Bedeutung gewann.
Die Untersuchungsmethode bestand darin,
daß die Bestrahlung von Mikrobenkulturen
mit einem bekannten Spektrum der
Ultraviolettstrahlung erfolgte Aus diese Weise
wurden die keimtötenden Zonen des Spektrums

bestimmt.
Die ersten verwendeten Strahlungsquellen

waren Quecksilberdampf-Lampen
bei Normaldruck, die aber verschiedene

Nachteile ausweisen.
Seit 1939 verwendet man in Amerika

eine Lampe von 15 die durch Verwendung

von Spezialglas die Strahlungsemission

weitgehend auf den wirkungsvollsten

Strahlenbereich beschränkt.
Lampen von 36 ^ wurden zur Sterilisierung

der Luft in Fabriken, die Penicillin
herstellen, verwendet. Mit dieser Einrichtung

können pro Minute bis zu 28666 I

Lust sterilisiert werden. Bedingung ist ein

guter Reflektor an jeder Lampe.
Zahlreiche Versuche wurden auch inszeniert

zur Stcrilisierung von Wasser durch
Bestrahlung mit Quecksilberdampflampen,
eine Methode, die man jetzt rationell
auswertet. Ultraviolettstrahlen töten im Wasser
Keime und Bakterien bis zu mehreren cknr

Tiefe hinab ab. Diese Strahlen rufen auch
die Bildung von Sauerstoff- und Wasfer-
stoffanrcichcrungen im Wasser hervor, was
die Sterilisation fördert. Man sterilisiert
auf diesem Wege nicht nur Waffer, sondern
auch Milch, Getränke und Fruchtsäfte.

Heute werden neue Lampen hergestellt
und neue Methoden angewendet, die es

ermöglichen, auch kompaktere Massen, wie
z. B. Fleisch usw zu sterilisieren.

Obwohl bereits sehr befriedigende Resultate

erzielt werden konnten und weiter
intcressentc Ergebnisse in Aussicht stehen
dürften, muß man sich vor allzu großem
Optimismus hüten. Immerhin steht schon

heute fest, daß die Bestrahlung mit den

neuen Speziallampen von großem Nutzen
ist im Kampf des Menschen gegen die

überall vorhandenen schädlichen Mikroben
und deren Keime. lt. k'.

ttvoickmc«

pkzxiüc«
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RACHITIS, MILCHSCHORF...
und Zahnkaries werden zum Glück

immer seltener. Viele Aerzte und

Hebammen wissen, dass BERNA seit fast

50 Jahren das ihrige dazu beitrug, weil

sie aus den Randschichten von fünf Ge-

treidearten gewonnen wird und somit die

Kuhmilch durch natürliche Salze,

Phosphor, Kalk und den so wichtigen Vitaminen

Bi und D bereichert.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCHENBUCHSEE

Junge

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik. Eintritt möglich ab
1. Oktober.

Offerten sind zu richten unter
Chiffre 6047 an die Expedition
dieses Blattes.

^)utâ) jlänbtges

3nfemencn bleiben 6ie
mit 3bcec Äunbfcbaff

in ÎOecbinbung

Fiscosin

geraten —

gut beraten

Die erprobte und

bewährte Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

Firma ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

mmistrümpfe
sind in der warmen Jahreszeit besonders nn-

genehm. Sie ermöglichen eine dauernde
Luftzirkulation und geben den Beinen trotzdem
festen Halt. Ihre Kundinnen werden in vielen
Fällen im Sommer dieser Webart den Vorzug
geben.

Große Auswahl auch in allen anderen Qua"

litäten — vom festen Strapazierstrumpf bis zum

feinsten Gummi-Seidengewebe. Verlangen Sie

Maßkarten. Auswahlsendungen bereitwillig5 •

GESCHÄFT' St. Gallen Zürich Basel Davos

Drustsalbe

verhiifel. bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in sländigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder dunh

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 9138 B

Der aufbauende, kräftigende

UR
Schopp®1*

enthält alle für das Wachstum notwendig®®

Nährstoffe in außerordentlich leicht ve
c|j

licher Form und ist angenehm im Qeschm

Kochselt höchstens eine

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäft®0

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS- montreuX
K 6852 B

Die Schweizer Hebamme Nr,

K4cni7i5, Mii.c«5ctt0kr...
uncl ^aknkoriss wsrclen ^um (Zlück

immer seltener. Viele /lernte unci kleb-

ammsn wissen, class kbkbl^ seit tast

Zll Satiren clos ilirigs clo^v beitrug, weil

sie aus clsn lîanclscbicbtsn von tunk Os-

trsiclsortsn gewonnen wircl uncl somit clis

Kukmilck clurcb natvrliclis 8ol^s, ?kos-

plior, Kalk unci clsn so wicktigen Vitaminen

k, vncl D bsreicbsrt.

Muster gem 2u Diensten.

t^Oks s. cie..

lun^e
Hebamme

suckt Ltelle in Lpitsl oder
Klinik. Eintritt möglick sb
l. Oktober.

Offerten sinck iru rickten unter
Okikkre bt)47 sn ctie Expedition
dieses ölsttes.

Durch ständiges

Inserieren bleiben 6ie
mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

kl»lii
Asiaten —

Allt beraten

llie erprobte unit

beväbrtk füntkorn-

Ssuglingsnebrung

rirm» ivieoc>i-ri8c«l.cll « ca.. vciie
I/liisior uiiiltrosgelils gernernr Verlligeng

i»«I8I«VRl're
sind in der warmen takres^sit besonders en-

genekm. 8is ermöglieken sine dauernde bukt-

Zirkulation und geben den Seinen trot?deM
testen blalt. Ikrs Kundinnen werden in vielen

fallen im Sommer clieser XVebart den Voraus
geben.

OrolZs ^.uswakl suck in allen anderen t?ns

litäten — vom testen 8trapa?ierstrumpk bis 2Ulv

ksinsten Oummi-8eidengswebe. Verlangen
ktakkarten. ^uswaklssndungen bereitwilks^ '

<Z55c/t>l5r 8t. Oallen ^ürick Sasel Davos

verküiel. bei beginn lies Zlillens an-

gevvenciel, llliskunllnerllen iler llruil
«anen unll liie llrusieniriinilung.
taliren in siancligein Ledraudi in KU-

niken unit frsuenspilslem.

Inpf mil sterilem 8slbenslädckell:

fr. t.IZ inkl. Wust

frtislllicti in ^poldeken ocler «iuräi

den fabriksalen:

0r. ciirisl. 8tàr S lüs.. bsti

X 9IZ8 v

att/Salle/k^e,

VIA
entbält alle kür (las lVsckstum notwenàiê^
bläkrstokke in aullerordentliek leickt vera^
lieber form und ist sn^enekm im Oescdw

Il«»«>,MS» eine

In ^potkeken, Drogerien und l.ebensmittelg«sckâbe"

fabriksnt: ^vlî/KS âk S8S2 k
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